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A 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


Das unfruchtbare Spiel. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
„In der Rede, die der Miniſterpräſident Grabski gez 
halten hat, ſagte er mit vollem Rechte, daß die drei Sanie⸗ 
tungsgeſetze am 6. Oktober vorgelegt worden feien und daß 
ihre Erledigung durch den Sejm heute noch nicht erfolgt 
ift. Wenn man fih die Aeußerungen anſieht, die von den 

auptrednern der beiden gegen die Regierung anſtürmenden 

auernparteien, der „Wyzwolenie“ und der „Piaſten“, ge⸗ 
halten worden ſind, ſo muß man doch zu der Ueberzeugung 
ommen, daß es bei weitem weniger der Wille war, die drei 
Geſetze nun auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen, als der, alle 

ittel zu 4 Bee um der Regierung des 
Herrn Grabski chwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Auf die Geſetze iſt man nur ſehr wenig einge⸗ 
gangen. Nur der Piaſt⸗ Abgeordnete Gruſzka erklärte, 
feine Partei werde niemals ihre Zuſtimmung dazu geben, 
daß die umlaufenden Beträge an ungedecktem Kleingeld um 
Millionen vermehrt würden. Wir haben bereits 


N 


gezeigt, daß der Miniſter Schatzſcheine in der Höhe 
bis zu hundert Millionen ausgeben will, und daß 


er ſich das Recht vorbehält, gleichzeitig bis zur 
Hälfte dieſer Summe, alſo wirklich bis zu 50 Millionen, 
neues Kleingeld in Umlauf zu bringen. Man hat hier, 
wenn nicht eine ganz beſondere Interpretation von 
ſeiten der Regierung erfolgt, die die Befürchtungen zerſtreut, 
doch damit zu rechnen, daß fih hier eine böſe Kleingeld⸗ 
inflation einſchleichen könne, die um ſo ſchlimmer iſt, als 
bereits die Summe des umlaufenden ungedeckten Kleingeldes, 
wie wir gezeigt haben, an und für ſich eine Gefahr bedeutet. 
Alle drei Abgeordnete, die eindrucksvollere Reden gehalten 
haben, begnügten ſich damit, die gegenwärtige furchtbare Lage 
zu ſchildern. Wie düſter die Verhältniſſe liegen, ergibt ſich 
chon daraus, daß Gruſzka, alfo einer der Führer 
einer der mächtigſten polniſchen Parteien, im offenen 
Sejm ſagen konnte, kein Menſch habe mehr Vertrauen 
aum Lande und der Rechllichkeit, und daß fogar manche 
Leute behaupten, daß man es in Polen unter den 
fremden Regierungen beſſer gehabt habe. Es hätte 
einmal jemand wagen ſollen, derartige Worte 
noch vor einem Jahre im Sejm aus zuſprechen. 
Ein Sturm der Entrüſtung wäte losgebrochen. Heute 
hat man ſie ſchweigend angehört. Der Sozialiſt Mo⸗ 
raczewski ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen, wenn man 
die Leute mitzählt, die weniger als drei Tage in der Woche 
beſchäftigt find, auf mehr als 300000; alſo, jo ſagt er, der 
dritte Teil aller Arbeiter Polens iſt beſchäftigungslos. 
Man begreift, daß unter solchen Verhältniſſen die Stimmung 
gedrückt iſt, und daß mancherlei unbeſonnene Worte laut 
werden, die niemand früher auszusprechen wagte. 

Was nun in der letzten Sitzung noch geſagt wurde, hat 
noch weniger von den Geſetzen gehandelt wie die geſtrigen 
Reden. Man hatte eine 1 Rede des Wyzwolenie⸗ 
abgeordneten Kowalzuk anzuhören, die ſich vor allem mit 
der Verteilung der Kredite durch die Bank Polski befaßte, 
und in der dann alles wiederholt wurde, was über die Lage 
ſchon bereits von anderen geſagt worden war. Gleich zu 
Aufang hatte der deutſche Abgeordnete Zerbe klargelegt, daß 
die deutſche Fraktion gegen die heutige Regierung Stellung 
nehme, weil ſie in ihrer bisherigen Tätigkeit keine Garantie 
dafür gegeben habe, daß die Sanierung von ihr in nutz⸗ 
bringender Weiſe durchgeführt werde. 

Dann ſprachen noch einige Abgeordnete der kleineren 
Parteien. Auch Herr Grabski konnte in ſeiner heutigen Rede 
nicht mehr viel anderes tun, als einige gegen ihn gerichtete 
Vorwürfe zurückzuweiſen, namentlich hinſichtlich der bisherigen 
Interventionsanleihen, die bekanntlich von dem Piaſt⸗ 
abgeordneten Byrka als ein „Dreck“ bezeichnet worden. 
Die wichtigſte Mitteilung, die Herr Grabski machte, war 
aber die, daß die Anleihe gegen Verpachtung des 
Spi ritusmonopols keineswegs in nächſter 
Zeit erwartet werden könne. Wir haben bereits in 
unſerem letzten Artikel darauf hingewieſen, daß alle Mel⸗ 
dungen über eine bevorſtehende Anleihe die Regierung als 
unrichtig erklärt. Einzelne Blätter, darunter auch ein Ber⸗ 
liner Blatt, haben fih genaue Einzelheiten über die Bedin- 
gungen der Anleihe melden laſſen. Herr Grabski erklärte, 
daß alle dieſe Mitteilungen aus dem Finger geſogen ſeien. 

Die Lage für die Regierung wird inzwiſchen nicht rofiger. 
Die beiden Bauernparteien „Wyzwolenie“ und „Piaſt“ ſind 
ganz offen in die Oppoſition getreten. Als heute die Sanie⸗ 


rungsgeſetze behandelt wurden und die „Wyzwolenie“ emen 


anerredner nach dem anderen vorſchickte, ſtellte man von 
feiten der Rechten den Antrag. die Diskuſſion über das 
erſte Geſetz (Ermächtigung zum Abſchluß einer 600 Millionen⸗ 
Anleihe) zu ſchließen. Sofort kam von der „Wyzwolenie“ 
er Gegenantrag auf Fortſetzung der Diskuſſion, da 
noch nicht alle Punkte aufgeklärt ſeien. Dieſer offen⸗ 
ſichtliche e e der „Wyzwolenie“ wurde ab⸗ 
gelehnt. Nun übernahm Gruſzka das Spiel. Er ſtellte 
den Antrag, daß ſämtliche drei Sanierungsgeſetze 
im Zuſammenhang beraten werden ſollen. Es wurde 
durch Erheben von den Plätzen abgeſtimmt. Die Selretäre 
entſchieden eine Mehrheit. Der Sejmmarſchall bezweifelt 


überreichen. 


unterzeichnet. 
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Plötzlicher Sturz der Regierung Grabsti. 


Zwieipalt zwiſchen Karpinsti und Grabsti. — Die mutmaßlichen Nückkriltsmoltve. 
Der Miniſterrat beſchlleßt einiimmig den Rüdteitt. — Aufregung in Varſchan. 


Warſchan, 13. November. (Abends 8.15 Uhr). 
Soeben wird aus Warſchau gemeldet, daß eine Miniſterrats⸗ 
fung den gemeinſamen Beſchluß gefaßt habe, dem 
Herrn Staatspräſidenten das Rücktrittsgeſuch zu 
Der Herr Staatspräſident hat das Geſuch 
angenommen, den Demiſſien akt jedoch noch nicht 
Herr Grabski, der Miniſterpräſident, führt 
vorläufig die Geſchäfte nicht weiter. Er hat ſelbſt darauf 
verzichtet, proviſoriſch die Regierung zu leiten. Seinen 


Poſten nimmt der Herr Innenminiſter Naczkiewicz ein, 


den Poſten des Finanzminiſters übernahm Herr Klarner 


proviſoriſch. 


Warſchau, 14. November. Die heutigen polniſchen 
Morgenblätter in Warſchau und Poſen ſchildern die 
Lage wie folgt: 

Die Regierung Grabski iſt geſtern zurückgetreten. Ob⸗ 
wohl die Kabinettskriſe ſchon lange Zeit latent war, iſt ſie am 
Freitag doch recht überraſchend akut geworden. Der 
Hauptgrund des Rücktritts ſind Mißverſtändniſſe zwiſchen Herrn 
Grabski und dem Präſidenten der Bank Polski, Herrn Rar- 
pinskn, auf dem Boden der Interventionskredite. Die 
ſcharfe Oppoſition im Seim mag zu einer Verſtärkung der 
Demiſſionsmotive beigetragen haben. Ein Gerücht aus Sejm- 
kreiſen will wiſſen, daß ein wichtiger Anlaß des Rücktritts der 
Regierung Grabski Nachrichten waren, die der Abg. Diamant 
aus Berlin mitgebracht habe. Es ſoll ſich hier um eine 
ultimative Forderung der deutſchen Regierung handeln, die als 
kategoriſche Bedingung für weitere Verhandlungen die un ver⸗ 
zügliche Zurücknahme aller Zollverbote, die von der 
Regierung Grabski erlaſſen worden ſind, aufgeſtellt haben ſoll. 
Die Demiſſion Grabskis iſt ſo kategoriſch geweſen, daß er ſogar 
auf die einſtweilige Führung der Geſchäfte ver⸗ 
zichtet hat. Bis zur Ernennung eines Nachfolgers führte der 
bisherige Innen miniſter Racgkiewicz das Regierungs⸗ 
ſteuer, das Finanzreſſort hat vorläufig der Vizeminiſter Klar⸗ 
ner übernommen. Über die Vorgeſchichte des Rücktritts liegen 
folgende Meldungen vor: . 

Am Donnerstag morgen fand im Finanzminiſterium eine 
Beratung ſtatt, an der der Premier und Vertreter der Bank 
Polski teilnahmen. Auf dieſer Beratung trat eine Spaltung 
hinſichtlich der Valutapolitik in die Erſcheinung. Der Premier 


wandte ſich an den Staatspräſidenten, der Herrn Grabski 


und Herrn Karpißski zu fih zu einer Konferenz bat. Auf dieſer 
Konferenz erklärte ſich der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Bank 
Polski mit den Richtlinien der Valutapolitik des Herrn Grabski 
nicht einverſtanden. Der Premier kündigte angeſichts deſſen 
feine Demiſſion an. Im Zuſammenhang damit fand am 
Freitag, 10 uhr vormittags, eine Konferenz mit dem Sejm- 
marſchall Rataj ſtatt, nach der um 2 Uhr nachmittags der Mar⸗ 
ſchall die einzelnen Klubvorſitzenden vorlud, und fie über 
die Lage unterrichtete. 

Um 4 Uhr wurde eine außerordentliche Sitzung 
des Miniſterrates einbernien, der über den geſamten 
Rücktritt des Kabinetts beſchließen ſollte. Nach 
längerer Diskuſſion fiel um 5 Uhr 40 Min. ein einmütiger Be⸗ 
ſchluß, der den Rücktrittsantrag des Premiers billigte. Herr 
Grabski begab ſich zum Präfidenten und erhielt die Zn: 
ſt im mung zur Demiſſion. In den Motiven wird u. a. 
darauf hingewieſen, daß im Sejm ein perſönlicher Kampf 
gegen die Perſon des Premiers geführt würde, wodurch die Er⸗ 
ledigung dringender Geſetze hingezogen werde. 

Im Seim fand inzwiſchen die Abſtimmung über den Antrag 
auf ſofortige Auflöſung des Seim ſtatt, der mit 240 gegen 
126 Stimmen abgelehnt wurde. Für den Antrag ſtimmten 
die Sozialiſten, die Wyzwoleniegruppe, der Banernbund und die 
Nationale Arbeiterpartei. Während der Abſtimmung über den 
Antrag der Wyzwolenie, den Sejm binnen 14 Tagen aufzulsſen, 
wurde die Sejmfisung im Zuſammenhang mit der Kabinettskriſe 
abgebrochen und auf den nächſten Dienstag vertagt. So- 
gleich nach dem Rücktritt hielten die einzelnen 
Parteien Beratungen ab. Der Seimmarſchall konfe⸗ 
rierte mit den Abgeordneten Witos (Piaſtenpartei), Gig- 
binski (Nat. Volksverband), Stolarski und Ponia⸗ 
towski (Wyzwolenie) ſowie Barlicki (Sozialiſten). Nach 
Beendigung dieſer Konferenzen begab er ſich um 8 Uhr 15 Min. 
nach dem Belvedere, um den Präſidenten über die im Zuſammen⸗ 


ſie. Ebenſo die Linke. Lärm. Alſo Abſtimmung durch die 
Tür. Der Antrag wird zurückgewieſen. Aber es entſteht ein 
Streit darüber, ob der Sejmmarſchall das Recht hat, zu be⸗ 
ſtimmen, daß die beiden Sekretäre aus beiden Lagern, alſo 
dem der Linken und der Rechten, genommen werden müßten. 
Es ereignete fih nämlich heute, daß beide Sekretäre Mb- 
geordnete der Rechten waren. Glabinski, einer der 
Hauptmänner der Rechten, beſtreitet dem Marſchall das Recht 
zu einer ſolchen Verfügung. Zu einem Marſchall, der das 
Reglement nicht kenne, habe er kein Vertrauen. Sofort er⸗ 
greift der Marſchall Rataf das Wort und fordert, daß 

tabinsfi einen Dringlichkeitsantrag ſtelle und den 
Mißtrauensantrag formell mache. Gtabinski will nicht 
Ueber die An elegenheit wird ein Seniorenkonvent abgehalten, 
aber da kein Mißtrauensantrag vorliegt, ſo iſt der Zwiſchen⸗ 


hang mit der Kriſe geſchaffene Lage zu unterrichten. Nach ſeiner 
Rückkehr in den Seim empfing er Vertreter der Preſſe, der er 
folgendes erklärte: „Der Herr Präſident hat die Demiſſion des 
Kabinetts angenommen, aber der Akt der Demiſſion 
it noch nicht ausgefertigt und wird ert am Sonn⸗ 
abend veröffentlicht. Ich informierte den Präſidenten 
über die jetzige politiſche Lage und auf die Frage, ob ich (Rataj) 
nicht die Miſſion der Kabinettsbildung übernehmen möchte, ant⸗ 
wertete ich mit einer Abſage. Um 9 Uhr empfing der Staats⸗ 
präſident den Abg. Glabin ski, der fiğ zur Kriſe dahin äußerte, 
daß man in der ſchwierigen Lage des Landes nach einem Koa⸗ 
litionskabinett ſtreben müſſe. Es jei nötig, daß fiğ 
die polniſchen Parteien über ein gemeinſames Spar⸗, Budget-, 
Wirtſchafts⸗ und Sozialprogramm verſtändigen und eine Regie⸗ 
rung bildeten. Nur ein Kvalitionskabinett könne 
das Vertrauen des Landes gewinnen und größe" 
res Vertrauen des Auslandes erlangen. i 
Der Präſident könnte nach Anſicht des Abg. Gtabinsti in 
hohem Maße dazu beitragen. Der Gedankte eines Koalitionse 
kabinetks würde in der ſchweren Stunde des Staates auf 
keinen Widerſpruch von ſeiten aller polniſchen Parteien, ohne 
Ansſchluß der Sozialiſten, ſtoßen. Eine außerparla⸗ 
mentariſche Regierung könne nicht mit einem Erfolg 
im Sejm rechnen. er Präſident erklärte, daß er ſich mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dahin bemühen werde, 
daß eine Verſtändigung der Parteien in nächſter Zeit zuſtande 
käme. Um 10 Uhr empfing er die Abgeordneten Stolarskj 
und Poniatowski. 
è Der Premierminiſter empfing Vertreter der Warſchauer 
Preſſe und perlas folgende Erklärung: „Der neue Sturz des Zloty 
ſchafft trotz der Ausgleichung der Handelsbilanz vor drei Monaten 
mit dem unaufhörlichen Wachſen der Arbeitsloſigkeit eine Lage, 
die die unbedingte Vereinigung aller Faktoren des politiſchen 
Lebens und Landes erfordert, die um das Schickſal des polniſchen 
Staates beſorgt ſind, welche Vereinigung zum Zweck der Ein⸗ 
ſtellung der politfſchen parlamentariſchen Kämpfe und zur 
Schaffung unbedingt nötie er Autoritätsgrund⸗ 
lagen far die Regierung ge hehen ſoll. Da meine 
Perfon, wie es ſich gezeigt hat, ein Hiasernis bildet, fühle ich mich 
gezwungen, den Herrn Miniſterpräſidenten zu bitten, mich ſogleich 
des bekleideten Poſtens zu entheben, ohne mich auch nur teilweiſe 
auf meinem Poſten zu laſſen, und zwar deshalb, damit bis zur 
Bildung einer Regierung, die ſich auf eine große parlamentariſche 
Mehrheit ſtützte, was längere Zeit erfordern kann, meine Perſon 
kein Faktor fei; der das Zufammenwirken zwiſchen Seim als 
Ganzes und der Negierung erſchwert.“ 

Nach Verleſung dieſer Erklärung, die gleichlautend tft mit 
einem Schreiben, das der Premier an den Staatspräſi⸗ 
denten richtete, fügte Herr Grabski folgende Aufklärungen 
hinzu: „Ich bin mir deſſen bewußt, daß alle leidenſchaftlichen 
Ergüſſe, die gegen mich gerichtet ſind, zugleich ſich gegen die 
Regierung als ſolche richten, da dadurch, daß man mich 
zu kränken ſich bemüht, zugleich die ganze Regies 
r u . wird. In ſo ſchwerer Stunde aber wird 
eine Regierung ohne Autorität ihren Aufgaben nicht gerecht. 
Daurit niemand meine Rückkehr und meinen Verbleib zu bes 
fürchten braucht, damit das Ziel ſchwindet, nach dem geſchoſſen 
wird — man ſchießt nach mir, trifft aber die Regierung 
und das Staatsintereſſe —, deshalb ziehe ich mich zur 
rück. Diefe von mir formulierten Motive find vom Präſidenten 
akzeptiert und vom Miniſterrat geteilt worden. Ich will noch 
einige Worte zur Beruhigung der öffentlichen 
Meinung ſagen: „Der Herr Innenminiſter teilt mir mit, daß 
in Lodz ſich alles gut entwickelt habe, und man jogiale 
Wirren, die man dort zwei Jahre lang nicht geſehen hat, nicht 
zu fürchten braucht. Der Stand der Finanzkaſſe hat 
ſich im Vergleich zum Oktober beträchtlich gebeſſert, ſo 
daß die aufgehaltenen Staatsaſſignate bereits zur Auszahlung 
angewieſen worden ſtud und heute ſchon gänzlich ausgezahlt ſein 
Kirften. Die Befürchtungen bezüglich der Auszahlung der Ge- 
hälter zum 1. Dezember ſind grundlos. Meine Hauptſorge 
war, mich um die Aufrechterhaltung des Zloty und 
die Eindämmung der Arbeitsloſigkeit zu bemühen.“ 


4 3 an 
Staatstriſe? 

— In Warſchau kreiſt das Gerücht, daß der Staatsprüſident die 
Abſicht habe, feinen Rücktritt anzumelden, indem er dieſen 
Schritt nicht nur mit dem Umſtand protegiere, daß er mit dem 
Kabinett Grabski beſonders verbunden geweſen fe}, ſondern auch 
der Tatſache, daß die Seimparteien kein genügendes 
Vertrauen zu ihm, als dem Staatsoberhaupte, 
hätten. Dieſes Gerücht iſt mit Vorbehalt aufzunehmen. 
Als Kandidaten für den Premierpoſten werden genannt: Skrzysski, 
Leopold Skulski, General Sikorski und Roman Dmowski. Die 
ganze Laſt des künftigen Kabinetts dürfte dem neunen 


auf 
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Für die Übernahme diefes Poſtens 


So ver⸗ 
läuft die Diskuſſion über dieſe für das Land jo außerordent⸗ 
lich wichtigen Angelegenheiten in ſeichter und unſachlicher 


Weiſe dahin. In ſpäter Abendſtunde ſtellt z. B. die „Wyz⸗ 
wolenie“ den Antrag, daß der Miniſterpräſident bei 
dieſen ſchönen Unterhaltungsſpielen, die die Wyzwolenie nun 
mit den Sanierungsgeſetzen betreibt, zugegen ſein müſſe, 
Abſtimmung durch die Tür. Der Antrag wird zurück⸗ 
gewieſen. Und unterdeſſen wartet das Land. 
Die Wyzwolenie aber verfolgt ihre Barteiziele und verurteilt 
den Sejm in den ſchlimmſten aller Zeiten tage⸗, ja wochen⸗ 
lang zu unfruchtbarer Tctigkeit. 


—— 


—BVoſener TageBlaft. +- 
Inflation und Interventionsanleihe. Der Grund für den Rücktritt. aan den Mar n tein Gehör e 


fang ilte 
man den Warnern kein Gehör ſchenken und verurteilte 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) Wie der „Expreß Poranny“ erfahren haben will, ſoll 


Be . rer — 5 teh * 2100 
f i i ſelbſt nach raſchem Frieden und geſtehen ihre fa 
Der Abgeordnete Byrka von der Piaſtpartei erſchreckte heute ae vun 426772 KA r ee a een í 


Kalkulation ein. 
mit der Mitteilung, daß der Dollarpreis heute auf 6.55 Zloty gev |... So endet z. B. der Leitau in Nr. 306 des „Iuſtrowang 
jtiegen jet. Während langer Wochen ift es dem Finanzminister ge- 888 er 8 E $ 1 ins h í izan nis ＋ Kurier Codzienny“ mit dem Satz: „Der Zollkrieg hat gar keiner 
lungen durch rechtzeitige Intervention an den verſchiedenen Märkten bleibe. Der zweite Grund war der Konflikt zwiſchen Grabski Sinn, — und kann aufhören, — guten Willen 
den Dollarpreis auf wenig über 6 Zloty zu erhalten. Nun ift der ir Rarpiástt Karpinski betonte ſtets ſchärfer die Unab. | dei t.“ u man will immer den guten Willen zuerft auf der 
Moment eingetreten, an dem offenbar die \intervention zwecklos geri g än gi gleit der Bank Polski von der Negierung, und das hat — A 2 ſehen! che dieser verſte Eu unter gu 
worden ijt. ; ilen“ wie tiefer gute Wille bei uns in 
Zu gleicher Zeit, in dem der Ztoty von neuem zu wanten bes ar rore ee r jee nur in einem aus? Welche realen Formen wird er annehmen? Dieſe Fra⸗ 
ginnt, wurde im Sejm die Debatte über das Grabskiſche bolllemmenen inneren Frieden an {udhen fei Die gen harren auf eine Durchdiskutierung in der polniſchen reſſe. 
Gele zur Schaffung einer Anterventionsanleibeſgiaſten wollen je be Mehrheitsregierung unterſtützen und alle löſterkenntnis ift bekanntlich der e Schritt gur Bellerung 
eingeleitet. Herr Byrka hat das Verdienſt, diesmal etwas ein» Beſtrebungen fördern, die zu einer tragfähigen Parlaments. und zur Weisheit. Eine ſolche Gewiſſensforſchung hat nun Sen 
gehender ‚au der Sache ſelbſt geſprochen u haben. Er rügt es. mehrheit führen Mitsa als Führer der Piaſten ſei bereit, eine tor Prälat Adamski im „Poſtep“ tlich N ng Das 
daß der Miniſter Grabeti gefagt habe, die Intervention habe teite Binbung mit den jeweiligen Negierungsparteien einzu- | Dlatt berichtet in der Nummer vom 10. d. Mts. über die am 
dem Lande nur eine halbe Million gelofte. Das fet ein gehen, um den Weg aus dem Dilemma zu finden. Polen ſteht Sonnabend abgehaltene Berjammlung der Ehriftl. 
1 e 2 Ar amabe in ber vor graßen nnb [ümweren Opfern, fie müffen jedoch wo Der Bolhi m a Ko A bersorserajen, 2959 
nifter bisher zu Interventionszwecken Anleihen er w am gern 
Höhe on. 120 — abgejchlofen. 1 feien nach gan gebracht werden, wenn es zu einem Ausweg kommen fell. b ct man f 18 übe : i 1 feg I e q n en 2 e nig f ” 
einen 41 Millionen, nach den anderen killionen ausgegeben ar geworden ng n or 1 
worden. Nähere Angaben feien nicht zu erhalten geweſen. Da nun Schulkinder mit Arreſt beftraft. tiert, daß wir nach Deutſcland mehr ezbertierten al 
der Zloty inzwiſchen um 10 Prozent gefunten ift, jo gs auch der terpellation Deutſchland zu uns. So hat der Zollkrieg unſere m ader” 
Berluft 10 Prozent von obigen 70 Millionen. Auch diefe Aus» Interp f ban und unferer Kohleninduſtrie Schaben zuge 
führungen Byrkas find nicht ohne weiteres zu verſtehen. Er war der des Abg. Kronig und Koll. an den Herrn Unterrichts⸗ fügt. Doch auch hier hat bie Offentlichkeit noch vor wenigen 
Abgeordnete, der zu ſagen gewagt hatte, daß die Interventionsanleihen miniſter, den Herrn Juſtigminiſter und Miniſter des Monaten dies gewollt, und die Regierung hat das getan, was 
Grabskis ein „Dreck“ ſeien. Das Wort iſt grob, aber da Byrka die Innern betr. die Miß handlung und rechts⸗ 
Verhältniſſe kennt, fo muß man nach den Gründen ſuchen, die wibrige Berhaftung von deutſchen Shul- 
un * dieſem 1 . uk ra en Ne kindern in Lipnik bei Viata., 
nach. An Interventionanle t Gra gende erhalten: An der Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache in Lip⸗ 
1. 10 Millionen Dollar vom Federal Reſerve Board in Amerika. nit bei Biata en Be e ee perf welche 
jeit langer Zeit als eine im höchſten Grade nervöſe und hyſte 
riſche er on bekannt ift. Dieſe Lehrerin war nicht be-s 
fähigt, ſich in ruhiger und ernſter Weiſe, wie es einer Lehrerin 


wofür bei der Bank von England für 51 Millionen Hroty 
geziemt, bei den Kindern Reſpekt zu verſchaffen. Nicht genug 


in Gold aus den Deckungsbeſtänden der Bank Polski hinterlegt 

wurden. Ferner hat er erhalten vom Irving Truſt 6 Millionen 
damit, ſtutzte fie ſich ihr Haar zu einem Bubikopf, wodurch fie 
bei den Kindern den Reſt der Autorität verlor. Dies 


Dollar, und von einem ſchweizer Konforitum 25 Millionen ſchwelzer 
alles führte dazu, daß ſie ſich durch Schlagen der Kinder 


Francs. Rechnet man diefe Beträge in Zloty (zum Kurſe von 6) 

um, fo erhält man in der Tat 126 Millionen Zloty. elfo ungefähr 

die Summe die Herr Byrka angibt. Nun ift es aber total unde ⸗ 

kannt geblieben. was Herr Gtabeki für die beiden zuletzt genannten Ruhe zu berichaffen ſuchte. Ein derartiger Fall ereignete fih im 
Anfang des verfloſſenen Monats, aks Frl. Zarembianka durch ihr 
Kiyfteriiches und ungebührliches Verhalten die Heiterkeit der | I 

Kinder erregte. Durch dieſe Heiterkeit aufs höchſte gereizt, warf 


Anleihen als Garantie gegeben hat. Und d mijjen es 

recht ernſte Verpflichtungen geweſen fein, denn ſchon für die An⸗ 
ie ih in größter Wut auf die Kinder und ſchlug mit einer 
ute auf fie ein, wobei fie einen Knaben ins Geſicht traf 


leihe des Federal Reserve Board wurden ja Goldbeſtände der 
Bank Polski hinterlegt und zum Teil auch verpfändet. Man 
tann annehmen, daß Herr Byrka diefe ſchweren, dem Lande bisher 
verheimlichten Bedingungen kennt, und daß er deshalb dieje Anleihen] und ihm die Rippe verletzte, jo daß der Knabe blu tete. 
n dieſes brutale Vorgehen der Lehrerin demon⸗ 
ſtrierten die Kinder auf der Straße. 
Im Zuſammenhang damit wurde nicht die Lehrerin, 


wichtige Loch bor 

wenigen Monaten“ — aljo heu 1 mehr. „Nur wenige 
der aus 

lich „einen 


-Die Regierung war nicht orientiert“ yi es aber 
nicht die wi tighe Aufgabe der Regierung, orientiert zu ſein 


Wenn jedoch Herr Senator Adamsti heute in Poſen die 


als „räudig“ bezeichnete, und daß er nicht bewogen werden konnte, 
dieſen Ausdruck zurückzuziehen. Nun ſagt Byrka anſcheinend logiſch, 
aber in Wahrheit recht boshaft: Wenn der Minifier nur eine 


oder eine halbe Million für Intervention nötig geßabt hat, fo ſehen i ; von 10 bis 13 ren zur Ber- K j n großen Schaden zufügen mufte, eine patrio” 
wir nicht ein, weshalb er nun auf einmal das t fordert für 200 1 Berg Fi eier Ah er dr n- |tifche Heldentat id Wir haben oft genug dabor gewarnt 
Millionen ausländiſche Anleihen für Interventlons⸗[fias ki, dem die Mitteilung der Polizei über biefen Vorfall Doch wenn Herr Adamski der R ng, „Unorieniiertfein” vor“ 


zwecke abzuſchließen. Aber gleich darauf fährt er fort: In 
Wahrheit hat der Miniſter (fehe unſere obige Berechnung) bereits füt 
120 Millionen Anleihen zu Interventionszwecken mit dem Ausland 
abgeſchloſſen. Alſo wollen wir ihm dieſe 120 Millionen bes 
willigen. Hiermit hat Byrka zweifelsohne das richtige getroffen, denn 
die heute von Grabskt geforderte Bewilligung des Abſchluſſes von 
Interventionsanleihen ift weiter nichts, als die nachträgtiche Gut 
heigung von bereits von ihm abgeſchloſſenen Anleihen. 


Die Schatzſcheine und die Inflation. 


Nach dem Geſetzentwurf ſoll der Miniſter ermächtigt werden, 
Schatzbons bis zur Höhe von 100 Millionen herauszugeben. 
Schatzbons dieſer Art ſind bereits in der Höhe von 40 Millionen 
herausgegeben worden, von denen ungefähr die Hälfte am Ver⸗ 
falltage vom Finanzamt wieder eingelöſt worden ſind. Die ver⸗ 
bleibenden 20 Millionen Schatzbons ſind tati ganalich an die Bank 
Polski gegeben worden. Erklären wir: it der Ausgabe von 
Schatzbons nimmt das Finanzminiſterium fozufagen die zu er- 
wartenden Steuern vorweg, das heißt, es ſtellt eine Art Wech⸗ 
ſel auf die zu erwartenden Steuern aus, und gr dieſe Wechſel, 
alſo die Schatzbons, in Zahlung. In Ländern mit nor⸗ 
malen Verhältniſſen ſind die Schatzbons durchaus berechtigt. In 
Polen, wo die Steuern zwar bisher eingefloſſen ſind, 
aber wo eine derartige Erſchöpfung der 9 
eingetreten iſt, daß eine mäßige weitere Steuerleiſtung 
nicht abſolut geſichert ijt, find auch die Schatzbons, wenn 
ſie in großer Zahl ausgegeben werden, eine gewiſſe Gefahr. Zu 
dieſer Gefahr tritt noch eine zweite. Bisher erfolgte die Veraus⸗ 
gabung von Schatzbons in Stücken zu 100 bis 500 Zloty. Das 
war auch die Urſache, daß ſie als „Geldumlauf“ nicht in Frage 
kamen. Der Beſitzer, der fie zu Geld machen will, tauſcht fte 
bei der Bank Polski oder bei einer anderen Regierungsbank ein. 
Es ſcheint nun aber in gewiſſen Kreiſen die Abſicht zu beſtehen, 
die kommenden Schatzbons zu einem Geldpapier zu 
machen, indem fie in kleinen Abſchnitten zu 25 Zloty und 
weniger herausgegeben werden ſollen. Wir halten das für ein 
unfehlbares Mittel, eine neue Inflationswährung 
zu ſchaffen, die nun noch als dritte Währung neben den gedeckten 
Banknoten und den ungedeckten Kleingeldſcheinen beſtehen würde. 
Wir müſſen alſo hoffen, daß man ſich nicht Umlaufgeld verſchaffen 
will, indem man dieſe dritte Währung ſchafft. Nun aber will der 
Miniſter ſich das Recht vorbehalten, bis zur Hälfte der zwar vom 
Sejm bewilligten, aber noch nicht ausgegebenen Schatzbons unge⸗ 
decktes Kleingeld auszugeben! Man weiß, daß nach dem Ge ſetz 
nur für 12 Zloty pro Kopf der Bevölkerung Kleingeld ausgegeben 
werden darf. Nun ſcheint es, daß a Summe von 12 Zloty, 
aljo ungefähr 150 Millionen Zloty für das ganze Land, ſchon 
überſchritten iſt, denn ſehr wahrſcheinlich ſind die 80 Millionen 
Kleingeld, die noch vor einigen Wochen in den Regierungskaſſen 
waren, inzwiſchen zum größeren Teil in Umlauf gebracht worden. 
Da damals ſchon für 306 Millionen Kleingeld im Umlauf war, 
ſo iſt auch ohne weitere Verausgabung von Kleingeldſcheinen der 
geſetzlich zuläſſige Betrag überſtiegen. Nun ſoll noch ein 
weiterer Betrag an Kleingeld in Umlauf geſetzt werden. Man 
verſteht, daß man einigermaßen entſetzt iſt angeſichts 
dieſes Vorhabens. Während wir dieſes niederſchreiben, erreicht 
uns die Nachricht, daß der Dollar bereits, gegen 9 Uhr abends, 


ugegangen war, ſandte die Akten der Polizei zurück, machte wirft, fo ift nicht dieſem Manne allein der Vorwurf zu machen, 
ehe — Re daß die Kinder mit einer ohne daß wir ichn in Schutz zu nehmen gedenken. Genan 
Haft ven 2 bis 3 Tagen beftraft werden müſſen. unorientiert zeigte fid ein großer Teil der Bolkave 
In einem ſolchen Vermerk hatte Herr Garbuſtäski gar kein tretung, die gleiche Desorientierung in die Preſſe trug und 
Recht, um fo mehr, als es fidh in dieſem Falle um die Bestrafung einer Frage die öffentliche Meinung f machte, wo es gar 
un mündiger handelte. Auf Grund dieſer geſetzwidrigen Be- nichts ſcharf zu machen gab und wo e8 klüger geweſen 1 
merkung des Richters Garbuſinski nahm die Polizei die ſo for ⸗ me r bade Masken die Konjequenzen durch 
tige Berhaftung der Kinder vor. Sechs unmündige zudenken. Wir ſehen dieſen Druck der „öffentlichen Mer 
Kinder wurden in der Schule verhaftet und 4 Kilometer weit nach 


vinga die bekanntlich immer gemacht wird, in der „die 
dem Pelizeigefäagnis in Viata gebracht. Eines der Kin- die Regierung in der Optantenfrage machte, obwohl gerade 
der, das an Maſern krank war, wurde von der Straße weg 


— polniſche Republik zweierlei günſtige Momente für 
nach dem Polizeigefängnis mitgenemmen. Erſt dank der Jnter- 


en gewinnt. Erſtens einen moraliſchen binn, der Ver“ 
ventien des Dr. Groß wurden dieſe Kinder nach mehrſtün trauen bringen kann, und zweitens einen rem n Gewinn. 
digem Arreit freigelafien. n 


indem jetzt wertvolle Elemente in Polen blei rfen, wohin⸗ 

Das Vergehen des Richters Garbuſiäski ſowie ber Polizei- wrden dag . . Nen 1 er 
behörde ſtellt eine grobe Rechtsverletzung dar. Im Sinne Die ganze Hebe der „öffentlichen Meinung“ — ſprich: „unorien® 
bes Art. 270 bes Gtrafgejeybudes Tönnen unmünbige Kinder mit tierte Preſſer — it Daher einmal schädlich and zum anderen Na 
noſchlle duns in einem abgefonberten Berwahrungsranm duch! [nicht mit dem Staatsintereſſe vert indar. 5 
aber Arreſt) nur dann beſtraft werden, wenn ihre Handlung Wer unferen Vorſchlägen bislang ablehnend gegenüberjband, 
nach deren Beſchaffenheit ein Verbrechen wäre. Vergehen der midge Rd Pente Diefe Rede r sK 
und ftbertretungen dagegen können bei Unmündigen laut zu Gemüte führen und er möge weiterhin bie Rebe * 
8 = des S. G. B. nur mit häuslicher Züchtigung geahndet Stroms ki, die er in Poſen hielt aufmerkſam lejen, — eek 
werden. ird 1 E wi 1 

h NANS 2 i wird ihm der Gedanke kommen, wir Deutſchen in Polen 

~- In den Fällen des § 278 ift das Strafgericht nicht befugt, die ganze Zeit über os e a ben 
über die Schuld der Minderjährigen zu entſcheiden; das Gericht | und daß man unſere ruhige Meinung, die heute 
mus fiğ in feiner amtlichen Tätigkeit nur darauf beſchränken, Stellungnahme beweiſt, in den Wind jchlug, fie als ſtaatsfeind⸗ 
daß es ſich als nichtzuſtändig erklärt und die Akten der lich verſchrien hat, — wenn man uns nicht gar dafür zur Wer 
Pflegſchaft⸗ oder Siche rungsbehörde überweiſt. antwortung zog. 


. ner gl 4 E mn 1 14 75 hat . 
rbufinsti die u er Kinder mi rre 
verfügt us vie elige fühle 5916 ate een bene ur Zahlung der Dermögensiteuer 
aus, wodurch fie die Beſtraften der Möglichke raubte, von den durch die Anſiedler 
. 
Der polniſche Anſieblerverband Bel ó 
Rolnych) erläßt in feinem e 


ihnen zuſtehenden Rechtsmitteln Gebrauch zu machen. 
Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten an: 
1 
gende Bekanntmachung zur Zahlung ber Bermägensſteuer: 
dem der Vorſtand des Verbandes beim anzminiſterium vor ⸗ 


Iſt der Herr Unterrichtsminiſter geneigt, gegen die 
Lehrerin Zarembianka für das Schlagen der Kinder die 
„ genen und 2 27 

kt er zu tun, um in Zukunft ähnlichen Fällen vorzubeugen? ſtellig geworben ift — ein n 

2. Iſt der Herr Juſtizminiſter bereit, den Richter Garbu- . ſandte bhs ee ira Ende Runbfäreiben an bie 
fústi für feine rechtswidrige Anordnung, die Schulkinder mit Finanzkammern von Poſen und Pommerellen, in dem es 

untergeordneten Behörden erſucht, die Vermögensſteuer von den 

Rentenanſiedlern nicht einzuziehen und eine neue Veranlagung 

der — — Steuer durchzuführen. Dieſe neue Beran” 
lagung ſoll erſt erfolgen, wenn die zuſtändigen Finanzämter vom 
Bezirkslandamt die beſonderen Unterlagen über die Belaſtung det 
Rentenſtellen auf Grund der Rente erhalten haben. 

Indem wir dies zur allgemeinen Kenntnis der Anſiebler 
bringen, geben wir gleichzeitig bekannt, daß in Mückſicht auf das 
oben erwähnte Rundſchreiben Einſprüche gegen die Zahlung der 
Bermögensſteuer fid erübrigen, und daß man ferner mit der Jah” 
lung der Steuer bzw. mit der Einreichung der Einſprüche gegen 
nur zur Folge, daß fih die Zahl der Bettler von Tag zu Tag die Veranlagung bis zur überſendung der neuen Zahlungsauffor“ 
mehrt, es ift vielmehr auch ein gejünderer Wind in die Reihen] derungen durch die Finanzämter wartet.“ £ 
der polniſchen Porteien gefahren. Wo jetzt die Frage auftaucht, Die Verantwortung für die Bekanntmachung müſſen wir beai 
wie dem Wirtſchaftsübel beigufommen fei, wird auch gleich nağ | genannten polniſchen Verbande überlafien, aber wir bürjen wo 
einem Programm gefragt. Man kann wohl ruhig jagen, daß annehmen, daß die gleichen Grundſätze auch für uns gelten. 


Arreſt zu beſtrafen, zur Verantwortung zu ziehen? 
3. Iſt der Herr Innenminiſter bereit, die ſchuldigen Poli» 
zeibeamten wegen Durchführung der rechtswidrigen An⸗ 
ordnung zur Verantwortung zu ziehen? 
Warſchau, den 13. November 1925. 2 8 
Die Interpellanten. 


Ein wertvolles Geſtändnis. 


Der Zollkrieg mit Deutſchland ein Fehler. 
Die ins Unendliche ſich hinziehende Wirtſchaftskriſe hat nicht 


auf 6.80 gellettert ijt es ift zu hoffen, daß es dem Finang di i i i Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler“ 
tini int Seta 75 t ie Regierungskriſe nur deshalb vermieden worden ift, weil man 8 | 
winner gelingt, der Abwärtsbewegung Einhalt zu tun. Erſchwert doch Bern iie t iſt, Ar j ai 1 05 ſich wieder ins Chaos 
wird d allerdings, wenn der Eindruck erweckt wird, daß an der Experimente zu ſtürzen. Trotz der langen und bangen Kriſen⸗ 


Republit Polen. 


Die Berichtigung des Kriegsminiſters. 
Im „Expreß Poranny” war ein Artikel erſchienen über die 
angebliche Zurückweiſung von 100 000 Gasmasken, die in der 


dor ing zweiter und dritter Währungen mit Hilfe der Ge⸗ 
gearbeitet wird. i 

a bon der Piaſtpartei hatte den Antrag geſtellt, ſchon 
des Geſetzes, alſo die Ermächtigung zur 600 Millionen⸗ 


monate hat es aber keine Partei ſoweit gebracht, ein Wirtſchafts⸗ 
programm zuſammenzubauen, das eine Vernunftskritik aushalten 
könnte, und das man der nun allgemein als verfehlt verurteilten 
Finanzpolitik Grabskis ve gegenüberſtellen können. 

r 


‚abzulehnen. Der Artikel wurde aber mit 161 gegen i skriſe i i i 

N TREE ; z Als die Regierungskriſe in der Luft hing, da verſuchten die ` der 

mmen angenommen, worauf zugleich das ze G ; r ; i; : ; Radomer Fabrik hergeftellt worden waren. Zur Aufklärung 
zweiter Leſung eme Mehrheit er en d pange Petea jn polniſchen Parteien Hals über Kopf ihre Wirtidaftëprogramme tatſächlichen Lage der Dinge wird vom Kabinett des Kriegs“ 


miniſteriums folgendes bekannt gegeben: 

1. Die Militärkommiſſion hat weder in der vergangenen Woche 
noch ſonſtwann Masken zurückgewieſen. Der im Juli d. Is. vor- 
gelegte Probepoſten von 10 000 Masken aber entſprach ganz 
und gar den Bedingungen des Empfängers. 
weitere Entgegennahme von Masken in geringeren Mengen, die 
vom bevollmächtigten Vertreter des Kriegsminiſteriums vollzogen 
wurde, war ganz normal und entſprach den erforderten Bedin⸗ 
gungen. 2. Ganz grundlos ift die Nachricht von der Zurück⸗ 


= be zu ſchmieden. 5 11 dies 1 14 ni 2 likis —— $ 
88 A 77 So ſah auch die Arbeit demgemäß aus. an hörte gleich na 
Das Sündholzmo opol. den 2 fhs Beiden auf und überlich die Mühe anderen. Es iſt 
Für die Verpachtung des Zündholgmonopols folte Polen] ganz gewiß leichter, durch politiſche Intrigen ein Kabinett zu 
ekauntlich eine Anleihe von 6 Millionen Dollar erhalten. Wief ſtürzen, als nachher die Verantwortung auf fih zu nehmen, oder 
ta behauptete, find von dieſen 6 Millionen bereits 3 Mil-] gar mit leeren Händen vor den Fragern zu erſcheinen und den 
gegeben worden, ehe die Anleihe noch vom Sejm Vorwurf zu vernehmen: Ja, warum habt Ihr das Beſtehende zer- 
war. Gr rügt dies auf das ſchärfſte. Das ſtört, wenn Ihr uns nicht nur nichts Beſſeres, ſondern fogar über- 
für das Zündholzmonopol wird dann an die Kom haupt nichts Neues bieten könnt? Grabski hat gewonnen, weil 


FFP ²˙ g ͤͤðn mn— Ü—ů˙ Se o˙w̃̃ ⁰—. U 


miiiton berwieſen. er unter bielen der einzige war, der ein Syſtem ausgearbeitet us mit Masken im W 7 Millionen 

MS beſaß, wenn auch ein das Mark ausſaugendes Syſtem. Man „ Masken, die einen Wert — 2 MNilienen 

Beinliche Lage. knirſchte ihm zu, man wurde nervös, — gedacht fei oae E Auf⸗ Zloty darſtellen. Die Vorwürfe, bie dem Kriegsminiſterium bin‘ 

Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, ſoll das 5 A yrfa und der Rede Brüls. Grabski blieb ruhig ſichtlich der Umhände ge eg A bie angeblich den 2 
Kriegsminiſterium mit einer Summe von 1200 000 Zloty bei derf Die Erk 3 i 13 tall; abſchluß begleiteten, hat der Herr Kriegsminiſter dem Che 

Tabrik oeisk⸗ in Warf ee Don 5 D rkenntnis, die ſich aus der Wirrnis herauskriſtalliſierte, ber⸗ 

Jane e dert in Warſchan im Jadlungsrücknande iein, Die iſt alt, aber immer wieder verworfen. Nicht nur politiſche Schach⸗ . bee ange r an 


Fabrik hat vor 3 Wochen die Auszahlung von mehr als 4000 Ar⸗ Satis far ü i 
beiten infolgedeſſen einſtellen müſſen. Sie gibt an die Arbeiter; en a ren ang Ce — eh ben Zivilftaatöanwealt mit dem Erſuchen gewandt, die 
Lebensmittel in einer der Aus ablung eniſprechenden Menge. G: licher N. 1 r 9 981 der 3 a e ee 4 na 
verlautet, daß die Fabrikverwaltung dieſer Tage die Arbeiter für die 8 3 : ; ig [diehen, da der In FF 
jetzte Oktoberwoche entlohnen iot. ſein eee Page Epa 171 ſchate 4753 c A ea 


— — = 


Unbekannte Tragödien. 
= A eb. Rom, Ende Oktober 


Erſchüttert von dem Elend, das die Kriegserklärung von Ver⸗ 
Br ſailles über eine wehrloſe Zivilbevölkerung heraufbeſchwor, ſchreibt 
ein Italiener im römiſchen „Mondo“: e 
; „Dieſer Tage habe ich aus beruflichen Gründen die elende 
Behauſung in der Via degli Ombrellari Nr. 27 aufſuchen müſſen, 
wo ſich eine unglückliche Frau den Tod gab: eine deutſche Edel⸗ 
dame. die durch die Sequeſtrierung ihrer Güter und ihres Ver⸗ 
mögens in das grauſamſte Elend geſtürzt wurde, Alma von 
Lord, asborene Cranach, eine direkte Nachkommin von Lucas 
Cranach, dem größten Künſtler der deutſchen Renaiſſance. Sie 
angre fih auf. Menſchliche Pflicht veranlaßt mich, öffentlich be⸗ 
kannt zu geben, daß die Überlebenden der unglücklichen Familie 
P der achtzigjährige Hans von Lorch, der als Kommandant einer 

preußiſchen Schwadron ſich im Feldzug 1866 bei Sadova mit Ruhm 

bedeckte, und die faſt fünfzigjährige Tochter — in einem Zuſtand 
s Elends haaſen, der vielleicht in Rom nicht ſeinesgleichen hat, 
wo es gewiß an Miſere nicht mangelt Es genügt zu jagen, daß 
fie nicht einmal ein Bett haben, ſondern auf erbärmlichen Lumpen 
auf dem Fußboden ſchlafen. Seit fünf Jahren kämpfen ſie ver⸗ 
geblich um die wenigftens teilweiſe Zurückerſtattung ihres Ber- 

mögens, und es ijt zweifellos, daß fie fih, wenn nicht die Mild⸗ 
tätigkeit eingreift, bald in die lange Liſte der Opfer der harten 

achkriegsgeſetze einreihen werden. 

Aus defer, Liſte möchte ich nur die Namen wohlbekannter 
erſönlichkeiten "herausgreifen, wie zum Beiſpiel die vornehme 

Witwe des berühmten deutſchen Muſikers Wichmann, deren 
jetzt mit allen Möbeln ſequeſtrierte römiſche Pe ing Jahrzehnte 
Finder die bedeutendſten Vertreter der muſikaliſchen und der 

Anſtweln Roms als Gäſte fah. Frau Wichmann ſtürzte ſich in 
ihrem furchtbaren Elend vom Fenſter eines Hauſes in der Via 

Chiara, das dem ihrigen gegenſberliegt, auf die Straße her- 
unter blieb zerſchmettert liegen. Wenige Monate ſpäter, als er 
die traurige Nachricht bekam, beging ihr Sohn, ein Italiener und 
begabter Fournaliſt, der lange Jahre hindurch Verliner Korres 
i ſpondetit der „Tribuna“ war, in Buenos Aires Selbſtmord. 

' Dann efinnere: ih an den Fall der Malerin Charlotte 
1 Ropert, die ihrer hochkünſtleriſchen Bildung wie ihrer Wohl⸗ 
T tigkeit wegen überaus beliebt war in den intellektuellen Kreiſen 
Roms, aber mittellos in einem Krankenhaus hinſterben mußte, 
weil man ihr alles genommen hatte, auch ihre ſchöne Villa am 

ungo Tevere, wo mehr als einmal die Königinmutter zu Gaſt 
war, und wo fte Jahre hindurch diele aus dem Erdbeben von 

Meſſina gerettete Waiſenkinder beherbergte, nährte und erzog. 
Weiter ſei noch des angeſehenſten und hochgeachteten Kauf- 
manns der deutſchen Kolonſe in Mailand gedacht. Glockners, 

er ſich wegen des Elends, in das er durch die Beſchlagnahme von 

und Gut geriet, das Leben nahm. 
Sechs Jahre nach dem Kriegel Nichts könnte die 
zrauſamkeit der Verſailler Beſtimmungen beffer beleuchten als 
dieſe Tragzdien. Wie lautete doch die Reſolution, die von der 
uriſtenkonferenz in Stockholm im September 2 Fo Jahres 
unter Vorſitz von Lord Reeding gefaßt wurde? „Die Kon⸗ 
erenz iſt feſt davon überzeugt, daß die Sequeſter⸗ 
maßnahmen der kriegführenden Staaten gegen 
5 185 Privatgüter von Ausländern einen Rückfall 
in die Barbarei bedeuten, der nicht ſcharf genug 
erdammt werden kann.“ Dabei ſind dieje Verſailler 
Stimmungen nur ein ſchwerer Fehlſchlag, denn auf der einen 
Seite ſtürzen . zwar eine Menge Unſchuldiger — auch Ange⸗ 
rige ſiegreicher Nationen, wenn fie mit ſolchen der beſiegten 
Stackten verheiratet ſind — ins Elend, auf. der anderen Seite aber 
Baben fe nur einen ungeheuerlichen und koftſpieligen Bürolratis⸗ 
mus geſchaffen, der die Erträge aus den Sequeſtrierungen wieder 
guffrißt. Und was im beſonderen Italien anbelangt, jo muß es, 
. es von dem Reparationskonto, auf das nach Deckung der italie⸗ 
niſchen Schäden in Deutſchland die Einnahmen abgeführt werden 
müſſen, nur ein Zehntel erhält, neunzig Prozent von dem Erlös 
er beſchlagnahmten Güter an Frankreich und die übrigen Alliier⸗ 

abführen!“ 

Jeder Kommentar hierzu erſcheint überflüſſig. Nur ſoll, um 
der Wahrheit die Ehre zu geben, nicht verſchwingen werden, daß 
auch Deutſchland ſelber durch ſeine Vanknotenentwertung und die 
als Aufwertungsgeſetze bezeichneten Enteignungsgeſetze unz*hlige 
PN kiſtenzen im Ausland vernichtet hat, insbeſondere auch unter den 

Jh Wulſchen Kolonien aa as ee n 


5 Sonntag. 15. November 1925. 
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Deutſcher Hausſchatz — Sonntag iſt's. 

In meiner Jugend war es bei den wenigen Büchern, die man 

Mher den Schulbüchern zu Geſichte bekam, immer ein beſonderes 
cit, wenn ein Heft der beliebten illuſtrierten Familienzeitſchriften 
Welt“ ins Haus kam. 
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2 »Deutfcher Hausſchatz“ oder „Alte und Neue 
* 


ſchönſte Gelegenheit, etwas über den Rahmen des Schulwiſſens 


chickſale, 


befannten Völkern zu wandern oder auch in menſchliche 
zu ver⸗ 


ſei es geſchichtlicher oder erdichteter Perſönlichkeiten, 

. ie Wie haften noch jetzt die Artikel aus dieſen Zeitſch 
r Ae e es eben damals noch nicht mit Wiſſens 
ki L. n war 


toff 


i iſtreichen Schrift | 
BE Fark am we 


„7,20 M. jähr⸗ 

Kir: ugeben, dieſe Beite 

nieren Nebe i mer he A natürlich 

beuenſogut für andere deutſche Kreiſe in Betracht kommt; denn 
be enthält nichts, was die religiöſen Gefühle 


undersgläubiger verletzen könnke. 


$ Um wenigſtens etwas mit dem Inhalte der geari bekannt 

u machen, erwähne ich, daß ſich durch alle zwölf Hefte ein 
„men der bekannten öſterreichiſchen Schriftſtellerin Freiin 
RNIN wu dien von Handel⸗Mazzetti, „Das Roſen⸗ 
ua a der“ betitelt, hinzieht; in -feinem Mittelpunkt ſteht Gje, 


liebliche Tochter des Jenaer Arztes Dr. Walch, die als Katho⸗ 


i wart Sand das Roſenwunder der hl. Eliſabeth am 
enter Stiefmutter in einem lebenden Bilde darſtellt. Sand bat 
ſrannllich 1819 den Dramatiker Auguſt von Kotzebue 
einer oft unſittlichen Luſtſpiele und Poſſen, durch die er die 
EAS des deutſchen Volkes vergiftete, ermordet; der Roman. 
HM 0 ſich wahrſcheinlich zu einer Trilogie entfalten wird, ſchließt 
ER Kut der Einlieferung Sands ins Zuchthaus. Auch in dieſem 
unſtwerke zeigt die bewährte Schriftſtellerin (vgl, beſonders ihre 


gbinaus zu erfahren, mit der Phantaſie in fremde eg Fa uns: 


5 5 \ 


5 a zuſammen mit dem proteſtantiſchen Theologieſtudierenden 
burtstage 


wegen 


3 doch für den wiſſensdurſtigen jugendlichen Geiſt die 


i| tiert es fich 


eg rn! 
r Doppe 
Sade der Pulte 


——v—u— . —[—6 ' æ v3 —V—¼ 


Boſener Cageblatt. | 


Uus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. November. 


Keine Verklein rung der Po ener Univerſität. 
Eine Abordnung der Poſener Univerütät, bestehend aus dem 
Rektor Prof. Dr. Sttorski und den Dekanen Proj. Dr Juras 
und Prof. Dr. Terlikowski, hatte ſich zum Kultus miniſter bes 
geben um ſich zu informieren, was an dem Gerücht von der Bere 
lleinerung der Un verſität Wahres fei. Der Miniſter ermächtigte die 
Abordnung zu der Erklärung, daß das Gerücht jeder Grundtage ent: 
behre und er ſelbn zum erſten Male aus dem Munde der Abordnung 


etwas davon höre. i 

Zur Altershilfe! 
Die eriten kalten Tage dieſer Wote, die Schneefälle, haben uns 
ernſthaft an die bevorſtehende Notzeit und die Winterſtürme gemahnt. 
Zitternde Greiſengeſtalten in zerlumpier Kleidung freden auf den 
Straßen und an den Kirchentüren die Hände nach Almoien aus. In 
den Häuſern mehren fid die Bettler, die Brot und einen warmen 
Trunk begehren. Bis jetzt waren unſere Vocksgenoſſen nicht unter 
dieſen Aermſten. Bis jetzt haben wir Deutſche m Polen für unſere 
erwerbsloſen Alten geſorgt. Die buüterſte Not haben fie nicht zu 
foften gebraucht, laßt uns ihnen auch weiter helien! Denkt daran. 
daß gerade in den kommenden Monaten Hezmaterial und Nahrungs⸗ 
mittel beſonders notwendig ſind. Trotz aller ſchweren Sorgen haben 
wir noch immer Ueberfluß. im Vergleich zu den armen Alten. Laß: 
uns davon mitteilen, auf daß es uns nach der Verheißung jeldji 
wohl geve in unſeren alten Tagen! ; 
Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und die 
Geſchältsſtellen der deutſchen Zeitungen, Lebens⸗ 
mittel. das Büro des Wohl fahrtsdienſtes, Waly Lesz- 
ezyhskiego.2 (jr. Kaiſer⸗Ring), enigegen. 


x Fernſprechverkehr Boien— Breslau. Die Direktion für 
Poſt und Telegraphie bittet uns mitzuteilen, daß von morgen, 
Sonntag, 15. November, ab direkter Fernſprechverkehr zwiſgen 
Poſen und Breslau hergeſtellt wird. Die Gebühr für ein 
gewöhnliches Dreiminutengeſpräch beträgt 3 Goldfranken. 

% Unfallverſicherung für Schmiede und Schloſſer. Auf 
Grund der Anderung der Satzung, die durch das Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge unter dem 10. April 1925 beſtätigt 
worden iſt, wird die Verpflichtung zur Verſicherung gegen gewerb⸗ 
liche Unfälle auf die ſelbſtändigen Schmiede und Schloſſer 
ausgedehnt, wenn ſie regelmäßig keine oder höchſtens zwei Ge⸗ 
hilfen beſchäftigen, die der Verſicherungspflicht unterliegen. Die 
Abänderung gilt vom 1. Mai 1925 ab. Deshalb haben ſich alle 
Schmiede und Schloſſer, die bei der Landesverſicherung noch nicht 
angemeldet ſind, innerhalb 14 Tagen bei der Abteilung 
für Unfallverſicherung in Poſen, Mickiewicza 2, zu melden, ohne 
Rückſicht darauf, ob ſie Gehilfen beſchäftigen oder nicht. Die 
Nichtanmeldung in der vorgeſchriebenen Zeit zieht gemäß § 656 
der Verſicherungsordnung eine Geldſtrafe bis zu 100 z} nach ſich. 

X Weihnachtspakete nach überſee. Es empfiehlt fih, Weih- 
nachtspakete nach überſeeiſchen Ländern ſchon Anfang November 
bei der Poſt einzuliefern, damit die rechtzeitige Aushändigung an 
die Empfänger geſichert iſt. Par 

X Die deulſchen Banken find am Buß⸗ und Bettage, Mitt- 
woch, dem 18. November, geſchloſſen. Näheres im Anzeigenteile. 

X Die Beiſetzung des am 7. Juli in Bad Altheide verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Jakob Moſes findet hier morgen, Sonntag, 
nachmittag 3 Uhr von der Halle des jüdiſchen Friedhofes ffatt. 

x Selbſtmord durch Vergiften verübt hat geſtern der 38 Jahre 
alte Drogiſt Johann Kedziora aus der ul. Woznia 14 (fr. 
Vüttelſtraße) in nervöſer Überreizung wegen Arbeitsloſigkeit. Er 
farb auf dem Wege nach dem Stadtkranlenhauſe und hinterläßt 
eine Frau mit einem Kinde. i 

x Als Leiche aus der Warthe gezogen wurde geftern am 
Gerberdamm die 46 Jahre alte Ehefrau Agnes des Bahn⸗ 
beamten Dolata aus der ul. Kolejowa 35 (fr. Bahnſtraße), die 
am Freitag, 16. Oktober, abends in Unterberg in . 
riſcher Abſicht in die Warthe gegangen war. Die Leiche war, 
wie bereits berichtet, vorgeſtern an der Walliſcheibrücke geſehen 
3 aber wieder untergegangen, ehe fie gelandet werden 
onnie, A 


fsfieber“ von Anna Ric 
ilden die von echter 


Von dem neuen, Oktober dieſes Jah Jahr- 
gang, liegt bereits das erſte t vor. Schon äußerlich präſen⸗ 
vornehm durch ein Vierfarbengemälde auf weißem 
innerlich ift es feinen Vorgängern 


zwei große Romane innen in 


res beginnenden 52. 


Umſchlag, aber 
über ć z 


tung: 
alle Ehre. 
zu unter⸗ 


tung Verla 

es nun, die ſchöne Zeitſchri 
jährliches Abonnement . den Tag be⸗ 

net, zwei ig oder drei Groſchen. man dem Bettler 
kaum zu ſchenken wagen würde, ſollte man nicht wenigſtens ſoviel 
für ſeine tägliche geiſtige Erholung were e d 


Jaean PaukAnetdoten. 
Zum 100. Todestag am 14. November 1925. 
einen Pudel, Ponto 


; (Nachdruck verboten.) 
m Paul hatte genannt, von dem er 
viel 7 der ihn faſt überall hin begleitete. Einſt befand ſich 
der Dichter auf dem Findlaterſchen Berge bei Dresden, Ponto ihm 
zur Seite. Es war mehr Geſellſchaft da, und manche von den An⸗ 
weſenden hatten auch Hunde bei ſich. Dieſe geſellten ſich bald zu 
Ponto. Er ſchweifte mit ihnen umher, und Jean Paul mußte 
ſeinen Pudel mehrfach ſuchen und rufen. Da ſagte er endlich: 
„Die Beſtien haben es ſchon heraus, Ponto durch den Umgan 
mit mir ein gelehrter Pudel geworden iſt; ich vermute, er ſoll fid 
in ihr Stammbuch ſchreiben.“ et 


Steuer, 


` gae Paul Friedrich Richter, mit feinem Dichternamen Jean 
boren iſt 


Tage, neue Au 


X Auf den „Schläſiſchen Abend“, der am Montag um 8 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
bon der „Spinntante“ des Diakoniſſenhauſes und deffen 
Schweſternchor zugunſten der Aufrechterhaltung der Dia⸗ 
koniſſenſtation der Ehriſtuskirche in St. Lazarus veran⸗ 
ſtaltet wird, fei noch einmal mit herzlichen Empfehlungen auf 
merkſam gemacht. Eintrittskarten zum Preiſe von 2 und 1 zł 
find in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung 
und am Montag an der Abendkaſſe zu haben. 

X Als Heirats⸗ und Kautionsſchwindler feſtgenommen wurde 
geſtern der St. Adalbertſtraße wohnhafte 24jahrige Organiſt 
Ignatz Grzechiewicgz, ein kleiner, unſcheinbarer Menſch, dem 
kaum jemand ſolche Schwindeleien zutrauen würde. Er hat es 
jedoch fauſtdick hinter den Ohren. Denn jobald ihm eine ver⸗ 
trauenerweckende Jungfrau über den Weg lief, machte er An⸗ 
biederungsverſuche, die ihm auffälligerweiſe auch meiſt gelangen. 
In einem Falle hatte er die Verkäuferin eines Geſchäfts aus der 
ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Straße) auf dem Nachhauſewege 
beobachtet, ihren Namen erkundet und ihr dann brieflich Herz 
und Hand angetragen. Die Sache klappte, und ſchon nach drei 
Tagen hatte er ſeine „Braut“ um 50 z} angepumpt. Doch auch 
Küchenfeen verſchmähte er nicht, die er à la Braeſig zu ſeinen 
„Brautens“ machte, natürlich um auch ſie um ihre Schätze, die 
Motten und Roſt freſſen, zu erleichtern. Der einen nahm er ihre 
geſamten Erſparniſſe von 500 z? ab. Es ijt anzunehmen, daß die 
Zahl der betrogenen Bräute noch größer ift, und es wäre er⸗ 
wünſcht, wenn ſie ſich ganz ungeniert im Zimmer 37 der Kri⸗ 
minalpolizei melden wollten. — Auch auf dem Gebiete des Kau⸗ 
tionsſchwindels verſuchte er ſich, allerdings ohne den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. Einem gewiſſen Banach gegenüber gab er ſich 
als Beſitzer einer Schuhpaſtafabrik in der Dominikanerſtraße in 
Koſten aus. Er engagierte den jungen Mann als Beamten mit 
einem Monatsgehalt von 300 21 bei 15prozentiger Gewinnbeteili⸗ 
gung gleich auf 10 Jahre! Nur der Ordnung halber folte Banach 
600 21 Kaution ſtellen. Doch Banach wollte die Katze nicht im 
Sacke kaufen, fuhr nach Koſten, um dort die Fabrik anzuſehen, 
die natürlich gar nicht exiſtierte, und jo behielt er ſeine 600 21 

N Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 12½ Uhr nach der 
Butler Straße 32 zur Hilfeleiſtung gerufen, wo in einer Wohnung 
ein Ofen aus noch nicht ermittelter Urſache explodiert war. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug auch heut, 
Sonnabend, früh unverändert 1,18 Meter, wie geſtern und vor⸗ 
geſtern früh. * 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei bedecktem 
Himmel 3 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Erſte Beilage zu Nr. 265. 


Sonntag 15. 11: Evangeliſcher Verein Junger Männer: Kirch⸗ 
. liche Woche. Frage 4. 

Montag, 16. 11.: Kaufmänn. Verein: Klubabend mit Damen. 

Montag, 16. 11.: Männer⸗Turnverein Poſen: von 148 bis 410 

; Uhr Übungsſtunde der Damenabteilung. 

Montag, 16. 11.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 8 Uhr 

abends Poſaunenchorſtunde. 

Dienstag, 17. 11.: Männer⸗Turnverein Poſen: von 7 bis 8 Uhr 
Übungsſtunde d. Jugendabteilung; außer⸗ 
dem von 1⁄8 bis 410 Übungsjtunde der 
Männerbteilung. a 

Dienstag, 17. 11.: . Chorprobe; Damen 748, Herren 

4 . 

Mittwoch, 18. 11.: Gemiſchter Chor, Poſen: 8 Uhr abends Chorr- 
Übungsſtunde. 

Mittwoch, 18. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Tußtag. 

Mittwoch, 18. 11.: Männer⸗Turnverein Poſen: von 148 bis 1410 

—— Übung der Damenabteilung. 2 

Donnerstag, 19.11.: Evang. Verein Junger Männer: abends 8 Uhr 
ofen gencherf nde 

Freitag, 20. 11.: Männer⸗Turnberein Poſen: 7—8 Uhr Übung 

er der Jugendabteilung; außerdem von 48 


bis 410 Uhr Übung der Männerabteil. 
5 Verein Junger Männer: Wochen⸗ 
ſchluß⸗Andacht. 


* Graudens, 18. November. Drei Knaben, nämlich Br 
nislaw Weſofowski, Pamet Radzikowski, Makſymiljan Lewan⸗ 
dowski, alle drei im Alter von 13 Jahren, entfernten. 
ſich Mittwoch aus den elterlichen Wohnungen 
ſind bisher nicht zurückgekehrt. 

DU Neu⸗Tecklenburg, 18. November. Der Landwirt Win fel- 
mann ſtieß ſich bei einer Hausſchlachtung vor einigen Tagen 


Eine junge Dame, glühende Verehrerin Jean Pauls, befand 
ſich, ohne ihr Glück zu nen) in emer Geſellſcha 
Der übelgelaunte Dichter war nichts Bis als galant gegen 
ſeine Tiſchnachbarin und eben ſo kärglich und kurz in ſeinen Wor⸗ 
ten. Man brachte ſeine Geſundheit aus, und lebhaft ergriffen 
7 die Dame mit der Frage an ihn: „ 

ter, 
Beſchämt küßte Jean Paul ihr die Hand, indem er ſagte: „Ich bin 
ai ee der „Flegeljahre“, aus denen ich Ihnen foeben einige 

uge gab. 


Ein junger Poet brachte 


Sonnabend, 21. 11. 


* 

r 5 — Paul ein dickes Heft mit Ver⸗ 

en, mit der Bitte, fie durchzuſehen und bei jeder Stelle, die eine 

Verbeſſerung erfordern möchte, ein Kreuz zu machen. Als der 
junge Mann nach einigen Wochen wieder erſchien, um das He 

abzuholen, erſtaunte er, daß er beim 0 kein Kreuz fand. 
„Hätte ich aus Ihrem Manuſfkript einen Friedhof machen folen?” 

fragte Jean Paul und wandte den Rücken. H. G. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Jean Pauls 100. Todestag. Am 14. November 1825 


ul. 

er in Wunſiedel im Fichtelgebirge als Sohn eines 
Rektors. Der außerordentlich begabte Knabe entwickelte ſich 
ſchnell, hatte aber, als er in ſeiner Studienzeit mit ur 
Arbeiten begann, zunächſt kein Glück, bis er dann im Laufe der 


Zeit zu einer Berühmtheit und Beliebtheit im damaligen Deutſch⸗ 
langte, von der wir uns heute kaum eine Vorſtellung 


land ge 
machen können. Man leſe die Rede, die Ludwig Börne am Grabe 
des Dichters hielt, um einen Begriff zu bekommen von der Ver⸗ 
ehrung, die Jean Paul genoß. In ſpäteren Zeiten i 

Beliebtheit des Dichters einer allgemeinen Unkenntnis ſeiner 
Werke gewichen, da ſeine Art dem heutigen Menſchen 
Schwierigkeiten bereitet bei der Lektüre, zu deren Überwindung 
einige Geduld gehört, da häufig lehrhafte Abſchweifungen 
und 133 Schwärmereien die poetiſch ſchönſten Stellen der 
Werke umwuchern. Es ſcheint aber g als ob die Hundertjahr⸗ 
feier unſerer Tage den Dichter des „Siebenkäs“ und des „Schul⸗ 


meiſterleins Wuz wieder mehr in den Vordergrund rücken wird. 


ft an ſeine Seite. 


jt dann die 


— 


ee Wie, Sie find der 
fen Werken ich die erhabenſten Stunden perdante?” 


gewiffe 


Eine ganze Reihe von Veröffentlichungen erſcheint zu dieſem 


n feiner Werke, die zum Teil den Verſuch 
machen, durch Kürzungen die Dichtungen für die heutige Ein⸗ 
ſtellung leichter eingehend zu machen leine ſolche Ausgabe iſt zum 
Beiſpiel von Dr. Joſef Müll 

Plan, in der Reihe der „Bücher der Rofe” er] 
Buch, das ſich aus Briefen von, an und u 
ſammenſetzt, und zwei u Yu } 

würdigen Dichterperſönlichkeit find in dieſen Tagen veröffentlicht 
(die eine von Alt, die andere von dem Königsberger Literar⸗ 
hiſtoriker Walther Harich), die 1 e auch zu ihrem Teile 
dazu beitragen, Jean Paul dem Herzen der heutigen Deutſchen 
wieder näbergerückt wird, wie er es verdient. 


er Jean Paul zu⸗ 


er herausgegeben) treten auf den 
Ben ein Jean Paule 


iche Würdigungen defer merk» Sk 


7 
yit 
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— »ofener Tageblakt. — 
Aus dem erichtsſaal. 


s. Poſen, 11. November. In Zegrze wohnen zwei Heb⸗ 
ammen Bartkowiak und Daſzyns ka, die ſich gegenjeitig 
ſchwer haſſen. Die Bartkowiak faßte nun mit ihrem Sohne gegen 
die D. folgenden teufliſchen Plan: Die D. ſollte abends hinaus⸗ 
gelockt werden, angeblich um Hilfe zu leiſten. Unterwegs ſollte 
ihr dann Salzſäure ins Geſicht geſchleudert werden, und für den 
Fall des Mißlingens ſollte ein Revolver das Weitere tun. Gegen 
das Verſprechen einer Belohnung fand Bartkowiak auch jemanden, 
der den Plan ausführen wollte Der gedungene Mann hatte 
ſich aber die Sache unterwegs überlegt und geſtand es der D. 
und ihrem fie begleitenden Ehemann ein. Das Gericht verurteilte 
die Bartkowiak zu 10 Monaten Gefängnis. — Die Bureau⸗ 
beamtin Marja Przywarska und die Arbeiterin Walentyna 
Przybylska beide in der Wielkopolska Wytwornia Che⸗ 
miczna tätig, ſtahlen ſyſtematiſch Seife und ſchädigten das Geſchäft 
um 8000 z}. Das Gericht verurteilte die Przywarska zu 
einem Jahr Gefängnis, die Przybyls la zu zwei 
Monaten Gefängnis. 

* Graudenz, 8. November. Wegen Diebſtahls hatte ſich das 
Dienſtmädchen Boleslawa Ruciaska, das feine Dienſt⸗ 
herrin, Frau Waſielewska, um 2300 21 beſtohlen hatte, zu verant⸗ 
worten. Außerdem hatte die R. noch 1000 21, zwei goldene Finger⸗ 
ringe mit Brillanten einer Frau Polus in "Bd a entwendet. 
Von den 2300 21 kaufte ſich die R. Kleiderſtoff, eine goldene Uhr 
und ein Armband und entfloh im Auto na romberg, wo ſie bei 
der Frau Polus in Dienſt trat und ſchon nach einigen Tagen die 
1000 zł nebſt den Ringen ſtahl. Das Urteil lautete auf zwei 
Jahre Zuchthaus unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Sport und Spiel. 


Warta—58. p. p. Der polniſche Armeemeiſter tritt am Sonne 
tag um 2 Uhr nachmittags auf dem Warta⸗Platze gegen den Be⸗ 
zirksmeiſter an. Das Spiel verſpricht im Zuſammenhang mit 
den letzten Reſultaten ſehr intereſſant zu werden. 


Wellervorausſage für Sonntag, 15. November, 


— Berlin, 14, November. Ziemlich trübe, ohne erhebliche 
Niederſchläge; Temperatur einige Grade über Null. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Anstänfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung uuentgeltlich, 
iber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein 1 mit Freimarkt zur 
eventuellen Ichriftlichen Beantwortung beizulegen. ` 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

Sp. L. in P. Uns ſind die Beſtimmungen über öſterreichiſche 
Lebensverſicherungsanſtalten leider nicht bekannt. Wir bedauern 
daher, Ihre Frage nicht beantworten zu können. 

W. G. Dr. in Strz. Jhre Anfrage ift nicht ganz klar. Wenn 
wir diefe recht verliehen, hat der Käufer das Reſtkaufgeld Ende 
September 1922 bezahlt Haben Sie dieſes vorbeha tlos angenommen 


das Meſſer in den linken Unterarm und verletzte ſich 
erheblich. Trotzdem er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm 
und jede Gefahr beſeitigt ſchien, ſtellte ſich jetzt eine nicht zu 
ſt ende heftige Blutung ein, fo daß er in das Diakoniſſenhaus 
Poſen übergeführt werden mußte. 8 

* Patoſch, 13. November. Der „Ruj, Bote“ ſchreibt: In 
Pakoſch fand am vergangenen Mittwoch eine Vorwahlver⸗ 
ſammlung zu den Kreistagswahlen ſtatt. Als einer 
der Redner die Worte gebrauchte: „Wir müſſen darauf bedacht 
ſein, keine Analphabeten in den Kreistag zu wählen. 
Dort müſſen wir durch Leute vertreten ſein, die einen gewiſſen 
Bildungsgrad beſitzen, d. h. wenigſtens leſen und ſchreiben 
können, und nicht ſtatt ihrer Unterſchrift drei Kreuze hinſetzen“, 
erhob ſich plötzlich einer der Anweſenden und unterbrach den Red⸗ 
ner mit den Worten: „Vitte nicht perſönlich zu wer⸗ 
den!“ — Den Saal durchbrauſte eine donnernde Lachſalve. Hin⸗ 
zuzufügen iſt noch, daß die Perſon, die ſich durch die obigen Worte 
des Redners getroffen fühlte, ein Anhänger der Witospartei iſt. 

* Pelplin, 13. November. Die Kreistagswahlen im 
hieſigen Bezirk brauchen nicht abgehalten werden, da man 
ſich auf eine einzige Liſte geeinigt hat. ; 

* Neutomiſchel, 11. November. Beim Eigentümer Heinrich 
Seide in Friedenwalde kam dieſer Tage ein Färſen⸗ 
talb zur Welt, das ſonſt ganz normal gewachſen war, dem aber 
der Schwanz fehlte. Das ſchwarz⸗weiße Kälbchen iſt völlig 
geſund und munter. 

O Schwarzenau, 13, November, Der aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Gneſen vor einigen Wochen entfprungene 
Kos mala, ein ſchwerer Junge, ift jetzt endlich gefaßt 
worden. Nachdem er ſich ſelbſt die Freiheit gegeben hatte, war 
er der Schrecken der Umgegend, zeigte ſich am hellen Tage in 
Marzenin und ſtieß Drohungen gegen angeſehene Einwohner 
aus, ſo daß viele ſchlafloſe Nächte verbrachten. Vor kurzem ſtahl 
er einem Landwirte bei Wongrowitz zwei Pferde, die er in 
Kongreßpolen veräußern wollte. Er hatte ſeinen Raub bereits 
bis Samarzewo bei Stralkowo gebracht, als er dort auf einem 
Bauernhöfe gefaßt wurde. Ohne Widerſtand zu leiſten, ließ er 
ſich feſſeln und abführen. Der mit ihm zu gleicher Zeit entwichene 
Raubmörder Kaczmarek iſt leider noch nicht ergriffen. 
) * Thorn, 10. November. Am Sonnabend wurde auf dem 
Hauptbahnhof ein etwa dreijähriges, umherirrendes Mäd⸗ 
chen vom Polizeipoſten in Gewahrſam gebracht. Das Kind gibt 
an, Wanda Loſzla (Loſchek ?) zu heißen. Es liegt die Vermutung 
vor, daß die Kleine geraubt worden ift und zu unlauteren Zwecken 
(Bettelei) dienen ſollte. — Erſtochen wurde in der Nacht zum 
Montag der Eiſenbahner Franciſgek Stowissti, als er fih in Be 
n ſeiner Schweſter und zweier ihrer Freundinnen don 
einem Tanzvergnügen in einer Gaſtwirtſchaft der Königſtraße nach 
Hauſe begab. Ihnen folgte ein gewiſſer ich und ſtellte fie, 
indem er ihnen den Weg verlegte. In dem entſtehenden Hand⸗ 
Benne zog Sawicki plötzlich einen Dolch und ſtieß ihn ſeinem 
Gegner in die linke Seite. Der Getroffene brach zuſammen und 
war bald darauf eine Leiche. St. wurde verhaftet, desgleichen die 
drei Mädchen, die aber wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. S. 
behauptet, im Rauſche gehandelt und nicht gewußt zu haben, was 
er 10 Der eigentliche Grund ſcheint aber Eiferſucht geweſen 
zu ſein. 


. — 


Am Sonntag zum letzten Male: 
„Weib und Geld‘ 


Von Montag, den 16. 11. 1925: 
Großes Filmkunstwerk in 2 Serien, 20 Akten 


Der König von Paris 


nach dem Roman des großen französischen Schrift- 
stellers Georg Ohnet. I. Serie unter dem Titel: 
N „Das Unkraut der Residenz“ 
Lebensdrama in 10 großen Akten. 


Von Montag, den 23. 11. nur 4 Tage bis 
Donnerstag einschließlich II. Serie unter dem Titel: 


Die letzte Liebe der Gra fn von Valoent 
0 in 10 A: 


Zum bevorſtehenden Totenfeſt (8 


, 
Y | 
N 


empfehle und nehme Beſtellungen 
entgegen auf: 


Kränze, Kreuze, Grabſträuße, 
in geſchmackvoller Ausführung, _ 

kleine Tannenbäume in Töpfen, 

Stabeindeckung und Ausfhmüdung jeder Art. 


Joh. Schiller, Friedhofsgärtnerei 
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J. DrOädzewsKi 


Aeltestes Spezialgeschäft in Poznan 


Telephon 5606. Stary Rynek 561, 


. 


» 


Neuner St. Pauli Friedhof, ul. Grunwaldzka 48. 


= IKoks-, Kohlen-, 
H Ö | z-An fü h Į ’ 


r 
von Waggonladungen 
Gespanngestellung 


übernimmt 
Britania, uh. Georg Prigel, 
Poznań, ul. Jezycka 44, 
Telephon 6676. 


dann haben Sie letzt keinen Uuiprud) auf nachtragliche Aufwertung. 
An Zinſen hatten Sie nur das Recht. die urſprünglich verabredeten 
u fordern. 2 
O. T. 1. 1. Der Vertrag hat auch heut noch ſeine Gültigkeit. 
2. Sie können von dem Dominium keine Aufwertung verlangen, 
ſondern nur die bei der Kreisſparkaſſe feſtgeſetzte, und zwar von 
der Kreisſparkaſſe ſelbſt. * 

M. W. Eine derartige Beſtimumng enthält der Verſailler 
Friedensvertrag nicht. 

K. in P. Uns ift von Ihrer erſten Anfrage nichts bekannt. 
Wir bitten Sie, dieſe zu wiederholen. 


Geſchäftiiche Mitteilungen. 


= Der Erſcheinungstermin des erſten großen Adreßbuchs von 
Polen, das im Verlage der Firma „Towarzyſtwo Reklamy Mieder 
narodowej“ in Warſchau erſcheinen wird, hat infolge von 
Schwierigkeiten in der Gewinnung eines durchaus ſicheren 
Adreſſenmaterials aus den öſtlichen Wofewodſchaften verlegt mers 
den müſſen. Die redaktionellen Arbeiten, ſowie der Druck des 
Buches find jedoch in vollem Gange, und jhon anfangs des nächſten 
Jahres m. 5 dieſes Werk erſcheinen. E 


— 


Es hat im geſamten In 


und Auslande bedeutendes Intereſſe erweckt, das der Popularität 
aller Rudolf Moſſeſchen Adreßbücher, auf denen auch das polniſche 
beruht, gutgeſchrieben werden muß. 


In 6 Wochen begrüßen wir das ; i x 


Weihnachtsfest 


ÄRILAANFUNLIDELITIREBANENNSETEBKSTISLEUD LARA EEREHLARROUUAERLIDUKKONDIRE 


Die Geschäftswelt wird hierauf gan» be- 

sonders aufmerksam gemacht. Es ist für sie 
notwendig. die dazwischen liegende Zeit wahr- 
zunehmen, um mit Anpreisungen der ver- 
schiedenen Waren und Artikel für das kau- 

fende Publikum hervorzutreten, Bekanntlich 

wird dasselbe gern dort kaufen, wo es a 
durch Anzeigen zum Kauf angeregt 2 
wird. — Eine solche Anregung ist für die N 
gesamte Kaufmannschaft durchaus erforder- 

lieh, um besseren Umsatz zu erzielen. 

Man kann dies für deutsche Kundschaft am 

besten durch wiederholte Anzeigen im 

weitverbreiteten 


Posener Tageblatt erreichen. 


Bum 1. Januar 1926 unverheirateter, älterer 


Beamter 


unter meiner Leitung geſucht. Polniſche Sprache in Wort 
und Schrift W Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. an 


Felix Littmann, Niſlergulsbe. i 


Sulejewo, p. Bojanowo Stare. 


Eogl. eriter Kutscher | 


für Sägewerk, welcher auch mit der Sangholzanfuhr bewandert: 
ift, von ſofort geſucht. Fieie Wohnung mit Garten vor⸗ 
handen. Zuſchriften unt. 1764 an die Geſchäftsſt d. Bl. erb. 


Eine Fröblerin 


für 3 Kinder auf ein Gut geſucht. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriſten u. Gehalts anſprüche find zu ſenden unter W. 1784 
an die Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes. 


—— — „ A 
Suche für meinen Cohn, |g Kontoriffin TBA 
19 Jahre alt, der feine Lehrzeit (perfette Stenotypiftin), mehrere 
Jahre praktiſch tätig geweſen, 


zu Neujahr beendet, vom 1.1 26 
mit guten Zeugniſſen, fu 


| Stellung als Stellung per 1. Dezember. 


irtergliltl ==: 


die Geſchäftsſt. dieſes Blattes, 
in einer größeren Gärtnerei, wo 


* 


. od. ſpäker 
für gr. Guls haus half ; 
evangel., poln. jprechende t 


Wirtin, 


re Zn Ten mager iter aus bild 
Echte Perser — in- und ausländische iin g Ges. Offerten find — 5 ache. Backen 
sichten unt, P. E. 1842 an fem in feiner Rahe Bud d 
Mäöbelstoffe: 1 e Bratte, len ee une Ba 
pellus NE eee g wu unger Mann, 22 Jahre alt, | 1855 an d Seimäftaft.d. Sl 
Gobelins — Plüsche — Damaste = sn al, dr bauten 1115 poln ART FARBE, ! 
u ' aher, 2 R ‚|BEHzEU mar Wir a 
Fensterbehänge: enangelilcher sucht Sell ftmäd) PELLEETTT STETTIN 5 
Tüllgardinen — Dekorationsstoffe züchtig und energiſch, gu poln. ; su bwirtſch e; iung 2 vgl. — r 12 n Haus ° 
4 n wirtſcha eich we x e „ Nem malen Er 
| Madrassgardinen, abgepasst u. vom Meter Ange 8. W. 4487 1 Ait Walden Th ” s 10 5 9 1 ir ? 
N di äfısitelle d. aldemar Thu aufs Land od. in Klem⸗ 
N Läuferstoffe die neuesten Schlager in unerreichter LEER Poznah— Szelgg. E IR am aniv: alen. 9 
$ in Jute, Plüsch — Boucle — Kokos Auswahl, auch Weihnachtsplatten „Eſucht tüctiger, erfahrener E S Geil. Off unt 1796 a $ 
| a a eee Dominialſchmied, hauffeur z h. d. orno f 
; Reisedecken 2 7 * poln. ſprech, bevorzugt allein» ſacht zugleich als Diener] So 


in grosser Auswahl 


a fi dünn 


| I. Kiosowski um D. Lewin 


Hebe eee . $ i 1871 a. d. Geihäneft. d Bl. nterfi. d. Hau eau 
n $ } Q Poznań, ul. 27. Grudnia 6. Ze n Ele ve. 2 Pets. Giet, l 
— — — — —ſ— Si ' ` f p” e u. A. a. d. pi , 
Die evangeliſche Pfarrſtelle in F r Selen: | 1821 a. b. Geihtiten. D. W eis Mabden, . Seht 
Welnau Aiszkowo, Diözeſe Gneſen 1 Pr Bez p ame Junge Kontoriſtin wünjğ | ı. erben 1926 dl i 
Zeitungs-. Makulcitur een en Oansiorhier 


iji sofort zu beleken, Geschäftsstelle der Dancer Tageblattes, 


2 oznan, Zwierzyniecka 6. 
Gutes Pfarrhaus. Bequeme Lage an der Bahn re 2 


Gneſen — Wongrowitz. Gneſen hat eine Höhere 10 junge Enten, 5 Puten, 15 Gänſe 


deutſche Privatſchule. Die Gemeinde Welnau iſt À g å 
1 Meldungen erbeten an a 7 ſucht unter Gewichts⸗ und . zu 
pe i voer aufen, si 7 N auch im 
Super intenden ur verweſer ches Gerke, Weizen, Hafer, Erbsen, Senan. 


Pfarrer Henle in Gniezno. Robert Eaaebrecht. Wieleń, 


Null 


30 J 


1. 1. 26 Stellung. 


ſtehend, für 1. April 1926, 
Genaues Angebot unt. D. R. 
1856 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ein jangeres Mädchen zu 
1 jähr. Kinde u. Haus rbeit 
ſofort geſucht. Angeb unt. B. 


eklor 


„ unverh., mit 
langjähr. Praxis, beſten Beug- 
niſſen und Neſerenzen, ſucht ab 


N. 1822 d. b. Geſchäfts ſt. d. Bl.] Dauerſtellung. Gejl. Angeb. unt. W. 1780 a. d. Gehi, d. BL 


Stellung bei deutſcher Herr: | u 
ſchaft. Angebote unter 1865 . 
an die Geſchäftsſielle d. Bl. 


Suche für meinen Sohn, ev., 
18 J. alt, Abſolv. der Land⸗ 
wiriſchaftsſchule in Liegnitz, eine 


Intellig. Fräulem beider 
Landesſprachen mächtig, firm 
im Haushalt, Kinder ofle ge und 
Schneidern juht Stellung 
in großem Haufe zur Führung 


altes, möglichſt auf e nem 


Sufsiehtelärin. (paer; moa a ga 


Gefl. Angeb. unt. m. 1832 wünſcht. Angeb. unt. S. 188 
an die Geſchäfte ſt. d. Bl. erb. lan d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Verheirateter Diener 


efl. Off. u.] mit auten Empfehlungen ſucht zum 1. Januar, eventl. früher 


bei Erlernung des Haus- 


M iewi war. 
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Das Bezirisiondemt und die po 


utag, 15. November 1925. 


luiſche 


Auſtedlerbewegung. 
Dr. Johann Reiners. 
K 
Seit gleich mit der Übernahme der ehemaligen preußi⸗ 
Een Kgl. Anſiedlungskommiſſion durch den polniſchen 
Staat beginnt unter der polniſchen bäuerlichen Bevölkerung eine 


Strömung lebendig zu werden, die man als polniſche Anſtedler⸗ 


Erpegung bezeichnen kann. Sie iſt urſächlich verknüpft mit dem 
tlak beſtimmter Geſetze und den Maßnahmen der Nachfolgerin 
der Anſiedlungskommiſſion, des Urzad Oſadnic zy, deſſen 

Präſtdent der noch in aller Erinnerung ſtehende Dr. med. Kara⸗ 
Die Maßnahmen, an die hier gedacht wird, ſind die 
lufhebung der Pachtverträge mit den deutſchen Anſiedlern und 


polniſche Siedler geſetzt, und ſchon im Jahre 1921 beginnt unter 
Reben ars, Anſiedlern eine Bewegung, die zu einem gentra⸗ 
erten Zuſammenſchluß drängt und auch geführt hat. 
N Die Veranlaſſungen hierfür waren Unſtimmigkeiten mit den 
dechnahmen und dem Verfahren des „Urzad Oſadniczy“ unter 
r Zeitung des oben genannten Dr. Kavaſiewicz. Die damaligen 
| rgänge am Anſiedlungsamt find noch reichlich bekannt. Sie 
boloſſen jedenfalls mit dem Ergebnis, daß Dr. Karaſiewicz, gegen 
er in der Preſſe wegen feiner Geſchäftsführung beim Anfteb- 
Ippo amt ſchwere Vorwürfe erhoben worden waren, von feinem 
‚Pollen zurücktrat. Seine Tätigkeit hat er noch in einer Broſchüre 
2 75 Seiten geſchildert und beſchrieben, wie die Umſtellung der 
Anſiedlungskommiſſion zur polniſchen Behörde nach und nach 
orgenommen wurde. Als beſonders bemerkenswert hebt Dr. 
Karaſiewicz hervor, daß er die Adjazentenſiedlung ſtark 
gefördert habe und Anſiedlungsgenoſſenſchaften in 
den Städten beſonders geholfen habe. Das geſamte, in der oben 
geichneten Broſchüre niedergelegte Material kann hier in dieſem 
mmenhang nur kurz erwähnt werden. 

Eine Anderung in der Rechtsſtellung des Anſiedlungsamtes 
erfolgte auf Grund des Geſetzes vom 15. Juli 1920, dem 
Wies zur vorläufigen Durchführung Agrarreform, der 

urzel und der Grundlage des gegenwärtig vor feiner 
endgültigen Annahme ſtehenden Agrargeſetzes. 
Be Es trat dann in der Folge eine Anderung in der Leitung des 
bertrklandamtes ein, das als eins der wichtigſten in ganz Polen 
©: zeichnet wird, weil es die Nachfolgerin der ehemaligen Anſted⸗ 
ungskommiſſion ift und beſondere Aufgaben zu erfüllen hat. 
ein neuer Leiter wurde Dr. Wladyslaw Borſzewski, 
we ehemaliger Beamter des Miniſterzums für das preußiſche 
Beilgebiet. Dr. Borſzewski en n der Spitze des Poſener 
daß an lundamtes und hat deshalb auch in vielen Fragen über 
di Wohl und Wehe — wir denken hier an die Rentenfrage und 
die Möglichkeit ihrer Ermäßigung durch den Präſidenten des Be⸗ 
zirkslandamtes — der deutſchen Anſiedler zu entſcheiden. 


iedlun Poſen 
krzywdzonych przez Urząd pana Poznaniu). 
„Es heißt in dem Bericht wörtlich weiter: „Der groteske Name 
dieſer Organifatten, wie auch die imponierende Zahl der Weit 


Halt — un zu dieſes Abel a b de aum er die 
ommen w geben, länge: 
des ame Geldinappheit Berridi- = — or —.— 


| 


Der Here Generaldirektor. 


; Roman von Ernſt Klein. 

(23. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Während des Eſſens begann Rei 
Wehe ihr den ganzen Plan zu entwickeln. 


das 

derhinderte, daß 

ee ii 

' e vielen Fremden, 

ibre Dollars, Pfunde, 
eben haben. Entweder 


verkaufen fie bei den Schiebern, die ihnen mehr zahlen 


und fie trotzdem beſchwindeln. Auf keinen Fall hat der 


Staat etwas davon. Weder die Bank noch der 


old in weiten 
Eine große 
ſelzentrale ſollte geſchaffen werden, ein Reſervoir, 
alle die nach Berlin ſtrömenden Deviſen auffing und 
ſich in hundert und tauſend kleine 


nd, müſſen tagtäglich 
aona, Gulden wechſeln, — was 

ſie gehen in irgend eine Bank, 
ie ihnen weiß Gott wieviel Pro ente anrechnet, oder ſie 


f er nämlich das „jog. Borgunweſen“, 


Des | 


der Zentralbehörden auf dieſem Arbeitsgebiet durch eigene giel- 
bewußte Initiative zu erſetzen. 

Schließlich erkannte man unter dem Druck des durch die 
„Geſchädigten“ 


Sanierung bedürfe. Die Durchführung dieſer Sanierun 
der zitierten Berichte, ſicher ein Druckfehler des „K. P.“) gl 
zeitig mit dem höchften Amt des Präſidenten Dr. Borſzewski an. 


Er ging an 


des Herrn Präſidenten Borſzewski beweiſt. 
Sachkenntniſſen, 


Arbeit mit einem gehörigen Vorrat an 
Energie, Organiſationstätig 


Es folgt dann ein Lob des „Kurjer“ 
Tätigkeit des Herrn Präſidenten Borſzewski, der 
feiner eng begrenzten Amtskompetenzen die Abſicht hatte, 


Ki gdento bekannte Annullierung von über 4000 deutſchen An⸗ Januar d. Js. von feinem often zurückzutreten. Dieſe Ab- 
„edlern, Auf dieje Stellen wurden mit größter Beſchleunigung ſicht wurde aber infolge Krankheit und eines Automobil- 


unfalles nicht ausgeführt, Verhinderungen, 
Präſidenten gezwungenermaßen von feiner Arbeit zurückhielten. 
Der „Kurjer“ ſchreibt dann weiter: 
einigen Individuen ſehr gelegen, welche in ihren ihnen ſelbſt un⸗ 
klaren Zielen ſich bemühten, die Autorität des Präſidenten des 
Bezirkslandamtes herabzuſetzen. 


ſich in die Leitung dieſer Angelegenheiten hineinzudrängen. 
Hier iſt die Rede von einigen Mitgliedern des 
Vorſtandes des Anſiedler verbandes.“ 


Anſiedlerſache viel Nutzen bringen könne. 
zum „Sowjet“ in den Händen böswilliger Leute werden, der nur 


Bereicherung arbeite. Ein gejundes Zuſammenarbeiten mit dem 
Anſiedlungsamt für das allgemeine und ſtaatliche Wohl hielt Dr. 
Borfgewsti für ſehr zweckmäßig, und er intereſſierte ſich lebhaft 
für die Entwicklung des Verbandes, jo daß er ihm mit aller Be- 
reitwilligkeit viele freie Zeit und viel Arbeit widmete. 

Zum ſcharfen Konflikt mit dem Verbande kommt 
während der Krankheit des Präſidenten Dr. Borſzewski. = 
rend der Krankheit des Präſidenten kam es jo weit, berichtet der 
„K. P.“, daß der Vorſtand des Verbandes Verleumdungen und 
üble Nachreden in der Öffentlichkeit gegen den Leiter des Bezirks⸗ 
landamtes verbreitete. e 


„es 


1 wohl auf zahlreichen zu dieſem Zweck 
einberufenen Anſiedlerverſammlungen wie auch mit Hilfe einer 
gewiſſen Preſſe. 8 S 

Sobald Dr. Borſzewski wieder ur en war, ſchreibt der 
„Kurjer“ weiter, machte er ſich an die Reinigung der Atmoſphäre 
onflikt mit dem polniſchen Anſiedlerverband. Die 


in ſeinem K 
gegen ihn er Vorwürfe hinſichtlich ſeiner Tätigkeit wur⸗ 


hobenen 4 
den durch die kompetenten Behörden einer Prüfung unterzogen, dem Titel „600000 Frank monat 
Die in den Verſammlungen führung. Der 


Genugtuung. 
un 


und er erhielt volle 
benen Anſchuldi 
piel haben. 


erho ldigungen 


verbreiteten Verleumdungen 
werden ein gerichtliches Rie 


Zum Zweck der Preſſe⸗ 


nicht nur in Handwerks⸗ 
> ge- 
Nachkriegs⸗ und In⸗ 

10 — Jeder — 
gang er 
fati, wenn man hieraus den Schluß ziehen würde, daß gerade 
Gewerbe und insbeſondere das Handwerk gut genug wäre, 

auf ſeine gerechten und von der Gegenſeite auch nicht ange⸗ 


den Bern 


(Pokraywdzonych“) gebildeten Fermentes treibende — auch der 1 ; 
an, daß die Inſtitution des Poſener Anſtedlungsamtes einer eines Gegenſtandes das erforderliche Rohmaterial, zutat 

ver⸗ und das Geld für die Löhne, ſowie die allgemeinen Geſchäfts⸗ 
traute man im Juli 1924 (hier it ein Widerſpruch im Zeitpunkt unkoſten. i ht H 
F gleich- | dann muß der fehlende Teil von Banken oder Sparkaſſen zu 


Die Wahl war ſehr glücklich, wie dies die zweijährige Tätigkeit überhaupt zu beſchaffen iſt. 
ſeine zu denen auch die 

anhören, laufen aber weiter und werden bei Nichtzahlung in einer 
eit und einer für dieſen Poſten un⸗ Eile beigetrieben, die einer beſſeren Sache zweifellos würdig 
entbehrlichen Initiative im Verkehr mit den Zentralbehörden. wäre. ; 
über die vorzügliche forderliche Geld auftreibt, um 


der ſchließlich wegen zu können. 
a abgeliefert, und hofft der Handwerker, 


die den unermüdlichen donn ſieht er ſich in der 


„Dieſe Umſtände kamen werker 


aus eigenem Intereſſe, aus eigenem Ehrgeiz und zum Zwecke der die 


Gi des Columbus. Und das ſchönſte, wir haben 
ertrag mit dem Finanzminiſterium in der Taſche.“ ſagt, das ift ein Mann, dem man 


Zweite Beilage zu Nr. 265. 


| aweifelten Forderungen beliebig lange zu warten. Daß dieſe 


Zumutungen aber ungerecht und durch nichts begründet jind, 
ſehen die Kunden aber meiſtens nicht ein. Jeder Gewerbe⸗ 
Handwerker — benötigt zur Herſtellung 
die Zutaten 
Iſt das erforderliche Geld hierfür nicht vorhanden, 
meiſtens enorm hohen Zinſen aufgenommen werden, wenn es 
Die allgemeinen Geſchäftsunkoſten, 
Steuern und ſonſtigen ſozialen Abgaben ge⸗ 


edenfalls muß der Handwerker zuſehen, wo er das er⸗ 
überhaupt einen Auftrag ausführen 
wirklich der Gegenſtand fertig und 
durch das erhaltene Entgelt 
das zur Herſtellung dieſes Gegenſtandes aufgenommene Darlehn 
nebſt hohen Zinſen möglichſt gleich wieder abſtoßen zu können, 
Regel darin getäuſcht, denn der Beſteller 
findet ſchon einen Grund dazu bzw. eine Ausrede, um den Hand⸗ 
auf ſpätere Zeiten zu vertröſten. Während dieſer Zeit 
muß der Handwerker die hohen Zinſen aber ruhig weiterzahlen, 
und er kann ferner mit dem in dem abgelieferten Gegenſta 


Iſt dann aber 


Sie erregten Unzufriedenheit liegenden Kapital nicht weiterarbeiten, da es völlig tot liegt. 
mit allem, was war und was noch nicht war, und bemühten ſich, Soll unſere tief darniederliegende Wirtſchaft geſunden und wieder 


hoch kommen, dann iſt es Pflicht eines jeden Menſchen, ſeinen 
Mitmenſchen mit beſten Kräften, nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen zu unterſtützen und zu helfen. Und dazu gehört auch, daß 


Wie aus dem weiteren hervorgeht, hat Herr Dr. Borſzewski die Handwerkerrechnungen ſofort bei Ablieferung der Ware bezahlt 
anerkannt, daß dieje Organiſation ihren Mitgliedern und der werden, dan 
Sie dürfe jedoch nicht dieſem Erlös 


damit der Handwerker in den Stand geſetzt wird, mit 


ſofort weiter zu arbeiten. 

Das Gebot der Stunde muß daher lauten: „Bezahlt ſofort 
Handwerkerrechnungen nach Empfang der Ware!“ 
s. Ordensverleihungen. Das Kommandeurkreuz des Ordens 
Polonia Reſtituta haben ferner erhalten: Gymnaſiallehrer Cat- 
lier in Poſen, Ingenieur Stanislaw Celichowski, Abtei⸗ 
lungsvorſteher in der Pommereller 1 Dr. Roman 
Graſzynski, Abteilungsvorſteher in der jewodſchaft * 
Landwirt Maciej Kocgorowski, Leon Leitgeber, at 
bei der Generalſtaatsanwaltſchaft in Poſen, Kazimierz Rafa 
kowski, Abteilungsvorſteher in der Pommereller Wojewod⸗ 
haft, Zofja Rzepecka in Poſen und Gräfin Marja S3 em- 
bek in Poſen. 


s. In den Ruheſtand tritt am 1. Januar 1926 der Direktor 
der 2. Strafkammer beim hieſigen Landgericht Juliuſz Anſion. 
X Die Zuckerfabrik Opalenitza beruft ihre Generalverſamm⸗ 
lung auf den 4. Dezember ein. Näheres ſiehe aus dem heutigen 
Anzeigenteil. 
X Im Kino Apollo erlebte geſtern eine ulkige Komödie mit 
lich“ ſeine erſte Auf⸗ 
Milliardär John Clifford, der fiğ trotz ſeines 
wg Reichtums ſchwer langweilt und ſich mit feinem Privat- 
ekretär Colcheſter in Paris aufhält, macht auf einer Eiſenbahn⸗ 


Den erſten Bericht über feine Tätigkeit gab er vor einer i f i i }e iti fahrt di f i Si jerer3 Amadeus 
f ß,, , ̃]Ü—0L!e ,. , ß, an tefe gefunden Humor 
kent er ſich über das Haager Gutachten zur Annullierung der einen Bericht über ſeine it und die Pirkfamfeit des ihm er fo mel Freude erlebt, daß er ihm eine Monats rente von 

Ripen * 2 "e Bay ua übte damals eine ale unterſtellten Amtes gibt. 600.000 Frans r der Voraus ſetzung ausſetzt, daß er dieſe 
ener Prſſebufereng bi nfieiunggiten, in er fagie|  Yngwifden ift auch ber petnſch. Iufieblemerbund nicht res gent veftlos berbrauct. Mber fiche ba, diefe Borausfehung 
e Beate alben ſich befindenben Gites fer bermachlärftg: | unge gewefen, CC 0 
ie und alle Defizite * — Der Fine kus erlitte un. prosa ey W bef len with imatt „ besonders ax 
zeheure Berlufte ( Vognassh" vom 20. 6. 1923.) —ͤ— an * E Monte Carlo, wo ihm ein ganz ung 

vorigen Monats trat i wi t Batzen Geld in den Schoß z ießlich lehrt er unter 
e eee Aus Stadt und Land. 8 e e a Boya- 

s erer „ 
De 1, arme ee Bape Es Poſen, den 14. November. lid ine Tochter heimführt. der Film eine 
babe unter dem Samen „Verband zer dur Bezahlt ſofort die Handwerker · Rechnungen! doch Fran Fr Pan a ſtürmiſ as che 

gamt in ſchädigten“ (Związku Po-] Aus Sanbwerlerkceifen wird geſchrieben: dor den gejtern ausverläuften Häuſern des Apollotheaters. 


Kruſchwitz, 18. November. Der neugewählte Bürger- 
meiſter Stanislaus Borowiak iſt durch den ſtellvertretenden 
Staroſten von Strelno, Skalski, in fein Amt eingeführt worden. 


Tr I o a a D io d A a a a d 
Wir beebren uns mitzuteilen, daß wir am 7. November d. Js 
jüdische Restauration nebst Café unter der Firma 


ANGIELSKI 


w3 


erste 


“WD auf der Schloßstr. 7 eröffnet haben. 


„Nun, fuhr der Rumäne fort, „da habe ich mir ger 
helfen muß. Nicht aus 


„Nein? Ja, um Gottes willen, e wie haſt 110 CA ſondern um fih ſelbſt zu helfen. Es war für 
mi 


Du denn das geſchafft? Das Büro — — — 


„Tüchtig muß man ſein, Hanni! Das ift alles. Bu- 
en 


greifen muß man können. 

120 warum haſt Du mir bis jetzt nichts davon 
geſa < laubft Du vielleicht, ich hätte nicht den Mund 
gehalten?“ 


Unfinn! Ich 


nde. 


„Hanni, was ift denn das für ein Qua — —, für ein 
wollte Dir mit etwas Fertigem kommen. Ich ſtrich diefe Verſicherung mit einem Blick, den Hannah nicht 
bin kein Menſch, der den Braten ſerviert, wenn er erſt halb hätte mißverſtehen können, wären ihr Herz und Kopf nicht 
ebraten ift. Aber hör' nur weiter, ich bin noch nicht zu|jo voll geweſen von der übergroßen Freude. 

e dieſe Wechſelſtuben müſſen doch eine Zentrale 


ei meinen internationalen Beziehungen ein ER: 
das nötige Kapital aufzubringen. Hundertfünfundſiebzig⸗ 
tauſend Pfund habe ich beſchafft!“ $ 

„Das ift 'ne Leiſtung, Hanni!“ 

„Das will ich meinen,“ ſtimmte ſie bei. „Ich weiß 
aber, Herr Avalescu, Sie werden es nie bedauern.“ 

„Ich denke nicht anders,“ verſicherte er und unter⸗ 


Doch plötzlich dachte ſie daran, daß ſie ja nun ihre 


haben, ſo einen Brennpunkt gleichſam. Zu dieſem Zweck Stellung bei Heidenberg aufgeben mußte. Ohne daß ſie 


gründen wir ein eigenes Bankhaus. Groß, weißt D 
nicht grad' wie die Deutſche 


etwas, was ſich ſehen laſſen kann. Die Büros ſind 


u 
ankgeſellſchaft, aber doch 
ſchon 


denken daran, auch nur eine Papiermark von ihrem Ge⸗ 


Hieber | gemietet und werden jetzt eingerichtet. Unter den Linden — 


erſtklaſſig, kann ich Dir . g Und weißt Du, wie das 
neue Bankhaus heißen wird: Reinhold Gehrke und Kom⸗ 


pag 

b bin die Kompagnie,“ lachte Avalescu. „Ihr 
PE ne nin * 
Hannah hob ihr Glas und ſtieß mit ihnen an, ohne 
recht zu wiſſen, was mit ihr vorging. Sie war ganz be- 
täubt, mochte kaum ihren Ohren trauen. 

„Ja, wie iſt denn das alles ſo raſch gekommen?“ 
ſtammelte ſie. 


dünn abzugeben. Der Staat weiß es, aber er iſt wehrlos 
agegen. Nun kommen wir mit unſerer Idee und ſagen 
Staate: Gib uns die Erlaubnis, überall kleine Wechſel⸗ 
ſuben zu errichten; dann verpflichten wir uns, dir auf 
N eller und Pfennig die Devifen abzuliefern, und zwar zu 
em letzten offiziellen Kurſe an dem betreffenden Tage. 
u kannſt jederzeit unſere Bücher einſehen und unſere 
Wechſelſtuben kontrollieren; wann du willſt, und fo oft 
u willſt. Das ift doch ehrlich und anſtändig, nicht wahr? 
Ebenſo ehrlich ſind wir gegen unſere Kunden, denn denen 
wechſeln wir ihre Depiſen zu genau dem Kurſe ein, der 
im Momente des Umwechſelns notiert wird. Ohne Ab⸗ 
dug, ohne Prozente. Wir verdienen dann den Unterſchied 
zwiſchen dem Einwechſlungskurs und dem Ablieferungs⸗ 
ture, Aber wir verdienen an jedem Dollar, jedem 
Franken! Verſtehſt Du das, Hanni?” 
„Ja, das verſtehe ich; das iſt ja eine fabelhafte Idee, 
Reinhold!“ r 


Fackeln anzuzünden, die fein, Verdienſt beleuchteten. 

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „ich habe 
gleich, wie ich das erſte Mal mit Ihrem Herrn Bräutigam 
zuſammengekommen bin, gemerkt, was für ein Finanzgenie 
in ihm ſteckt. Ich habe einen Blick dafür, — ich kenne die 
Welt und die Menſchen. Ein Genie erſten Ranges, ſage 
ich Ihnen, — Sie können ſtolz auf ihn ſein!“ 


und er drückte einen feurigen Kuß darauf; doch ihr 
ſtrahlte dabei zu Reinhold hinüber. 


Avalescu hielt es nun für an der Zeit, auch die 


Sie hielt ihm mit dankbarem Lächeln die Ba hie 
i 


ſich darüber Rechenſchaft geben konnte, warf dieſer Ge- 
danke Schatten über ihre Freude. 
„Aber dann werde ich ja meinen Poſten kündigen 
müffen,“ fagte fie. „Ich habe fechsmwöchentliche Kündi⸗ 
n 


Die beiden jungen Männer wechſelten einen raſchen 
Blick. Avalescu nickte Reinhold gleichſam aufmunternd zu, 
und dieſer räuſperte ſich, verlegen und unſicher. 

„Sieh, Hanni,“ begann er zögernd, „das iſt ſelbſwer⸗ 
ſtändlich. Die Frau eines Bankdirektors kann nicht Privat⸗ 
ſekretärin eines anderen ſein, und wenn dieſer andere auch 
Heidenberg heißt. Aber ich glaube, — Avalescu ift übri⸗ 
gens derſelben Meinung, — wir müſſen erſt einmal ab⸗ 
warten, wie und ob wir überhaupt reuſſieren — —“ 


„Zweifelt Ihr daran?“ lachte Hannah. „Ich nicht — 


Sie verſtummte jäh. Mit Mühe und Not hielt fie 
an ſich, daß fie nicht laut aufſchrie — — — 

Sie fühlte eine Hand ſich leiſe auf ihr Knie legen, 
vorſichtig erſt und taſtend — — dann feſter, entſchloſſener — 

Die Hand drückte ſie, — — und an ihrem Fuß ſpürte 
ſie den Fuß Avalescus. Frech, unverſchämt, brutal. — — 
Sein Bein ſchob ſich direkt an das ihrige heran — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


$ 


beſtellen. Für die Bewohner in Kongreßpolen und E ARTERE N ienbutg, ntiedet: 
Kleſnpolen Ih ein Öireites Voft-Mbonnentent. vor dem Zalcke u. Jörſter e e eee nean 
15. Dezember d. J. noch nicht zuläſſig, ſondern nur ... . . . Claire Dux- Album, Lieder und Arie“ 
die Beſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher Religionsbuch, ae. a ee U. Band 680 ig BORN 
dann nach Eingang des Betrages die Zeitung täglich für evangeliſche Schulen. e 9 1 = 
(wenn gewünſcht unter Streifband) an die Beſteller ` Ausgabe B. (Bojen). ... Lisst-DUlbert-AUbum. Auswahl 9 i 
8 800 110 15 e et überweiſt. u CTR nat Verſandbuchhandlung ber | me e EES von Franz Li zt l. Band 
ie Zahlung für das Abonnement kann direkt! f terug e P|..,... Dasjelbe II. Band 6,80 zi. 
an den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonto REHBURS-STADF-BEZHANNOVER Drakarna Concordia ax 5 N 
Poznan 200 283. geſchehen. Man vergeſſe nicht, oznan, Zwierzyniecka 6. asfelbe III. Band 6,80 zt. | 
auf der Rückſeite des Beit zu 5 Zr Er sr E E e Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Abonnement der Zeitung“. Bezieher, welche $ 12 Mat: f — — — 5 1 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mits. beſtimmt er- Breunholz⸗Ver Ran 3 6 f 9 ih ) 5 he Ny Y 
lledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung Größeren Poſſen tie ern. Scheitholz, ſowie auch char et 0 un VVV 
und den Empfang der Zeitung rechnen. Knüppel, vom vorjährigen Einſchlag gibt ab Forſtver⸗ ſofort zu kaufen geſucht. Poſtanſtalt. 


SSR 


Montag, den 9. November 


KAZIMIERZ KUZAI Tönung des EINZEINETKAUIS! 


Herren- u. Knaben-Kleiderfabrik Um meine seit 30 Jahren bekannt soliden Erzeugnisse 
Gegründet 1896 dem geehrten Publikum direkt anzubieten, errichte für den 
Vertrieb meiner Fabrikate im Detail, eine Verkaufsstelle am 


apy Rynek 91, Taran Ara 


(Wronkerstrasse). 
Vorteile, die dem Käufer beim Einkauf in meiner Firma er- 


Das Haus der soliden Erzeugnisse. 
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7 
wachsen, sind meiner früheren Kundschaft bekannt. Den neuen 7 E nter- 
Kunden bitte ich, sich von der Gediegenheit meiner Erzeugnisse Eh 
und den unübertroffen niedrigen Preisen überzeugen zu wollen. Anzüge 
Fabrikationsbetrieb Mein Unternehmen besteht au grundreeller Basis. Jeder Ulster 
s . gekaufte Gegenstand wird anstandslos zurückgenommen. Der 
zu 5 äusserste Cassapreis ist vorgedruckt. Paletots 
erst aha Hochachtungsvoll Joppen 
billigen aber K. Kużai Hosen 
streng festen Preisen. Kuzaj. usw. 
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Anzeigenblatt erſten Ranges 


„Poſener Tageblatt“ 


verbunden mit „Posener Warte“ 
und wochentl. illuſtr. Beilage: „Die Zeit im Gi” 
Größte Auflage im poſener Bezirk 


Handarbeiten, Emm GOlÜWUFEN U, JUWELEN! mea 


Affen, Deden, Tejonoers jhön unb peismert HAI Anfertigung aller Arten Juwelen, feiner Gold- und Silherarbeiten, 
billig und ſchnellſtens. Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten. 
Maſchinenſtickereien für Kleider nach neueſten RA 


ee e, MI Billiaste Einknufscuelle kur Geschenkartikel. 


En gros. FirmaGeschw. Streich En détail. 
Hasnah al. fantata 4,11. Etg. (fe Bismardir.) Reparaturen alier Art, sowie Gravierungen. 
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"Up un M. FEIST, Goldschniedemeister, 5 


& 1 


zeitung 4 Erſtklaſſige 
Originalartikel 4 Dielſeitiger 
Depeſchen⸗ und zuverläſſiger Nach⸗ 
richtendienſt 4 Handelsblatt erſten Ranges 


vorzügliches Injertions-®rgan 
Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter⸗ 
haltungsſtoff: Romane, Novellen, Efjays, 


ri „ Rätfel $ 
N Diha 9 x 


Poznan, ul. 27. Gradnia 5, I (Hof). 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Nn 


in allen Größen und Farben für die Herren- und 
Damen-Konfektion liefern billigst 


Bracia Müller, Knopf-Fabrik, 
Poznan, ulica Wroniecka 15. 


ae 


4 ea. 
HT! 


— Nur Engros-Verkaufl —: zeitung + Wochen⸗ 
eee e ee e e R e e eee Feinmechanik Tela: „Die 
Achtung, Gutsbesitzer Schweisserei Dreherei AN 


Wir kaufen 
den höchsten Tagespreisen für den Export 


asen, Rehe, Fasanen, Rebhühner. 


Bei größeren Jagden Uebernahme gegen 
sofortige Kasse an Ort und Stelle. 


Jielkopolskie Touurzustuo Handlowe Farina“ 


. Binkowski i Ska., Kobylin 
Telegr.-Adr.: „Farina“ Kobylin. Tel.: Kobylin Nr. 10. 


Zum Poſt-Abonnement. 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für unſere Zeitung Beſtellungen für den Monat 
De zem ber entgegen. Die Briefträger kommen für den 
Monat Dezember nicht mehr zu den Abonnenten 
wegen Erneuerung des Abonnements. Wer daher 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 
ane 
meme eee 


m 10. 
bb Gentraia Obuwia 102 
Kramarska 19/20 (Eeke Harsztalarska) 
IIneu eröffnet!! 
Inh.: J. Sydow. 


Billigste Einkaufsquelle von solidem 
und dauerhaftem Schuhwerk. 

Man achte auf die drei großen Schaufenster 

mit angegebenen Preisen. 


Poft auf Nichtannahme oder Schwierigkeiten ſtoßen, mm aaa | iim 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 6 


Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200 283 
Telephon⸗Nummer 6105 und 6275. 


f F d s 
ELI 
Hasen, Rehe, 


ERBEN bed 


Jan Wojeiechowski, Export, Rydzyna, Kr. Lesa. 


Telephon 19. 


L 
Ka 


schokolade, 
aakao, Tee, 
Apfel, Näſſe 


vorjähriges Sauerkraut 


von tadelloſem Geſchmack, 100 kg 3 zt (in Leihfäſſern , 


HR li 


m 


Slcentweiue und Sire | Dominium Kotowiecko, pow. Piejzew. 
Spiritus für häusliche Heil- 


erteile Rabatt. 


E. Michalski, Neue beliebte Muſikwerke: 


á, ul. Wiel j 
„Poznan, ul, Wielka 10 | uunterzeichneter beſtelt bei ber Berfandbuchhandfung 
Gutsbeamten. Guts- der DRUKARNIA CONCORDIA in POZUAN ui. Zwierzyniecka 6: 


Umſtand, daß alle Bezieher nur auf pünktlichen handwertern Oberihwek | ` . Std. Weihnachts- Album, 20 der belichteften 
Empfang der Zeitung rechnen dürfen, wenn ſie 8 3 Leder fer Meihnachten und Neujahr 2 60 z} 


gängern Bögten. Schäfer.... » Joh. Diehl Weihnachtsalbum 15 der 
gehilfen und ſämtlichem 
Perſonal beſorgt Stellung 
Paul Schneider, 
Görlitz (Schl.), Krölstr. 11, 
früher in Poſen. 


„FEET 
Borrätig : emem Bande) 14 ri. 


bezahlt Haben. 
Verlag nicht für pünktliche Lieferung garantieren. 
Es liegt im eigenſten Intereſſe der Bezieher, dieſe 
Formalitäten zu erfüllen, alſo ſpäteſtens bis zum 
25. d. Mts. das „Poſener Tageblatt“ zu 


. 
* 
. 
* 


walfung Lomnica, Poſt Chrosnica, pow. Nowy-Toniysl Angebote unter A. 1818 an 


Poſener Tageblatt. Der Oberförster. (e erden d. BL ebenes se ea aet 


eee 


eee 


verlag des „Pojener Tageblottes : 


Mind 
A ix Sauerkraut mu 1m 


Gemüfe-u. Obſttonſerven. 2 „ frei LEN! 
Yuständiiche und inlän- friſches Kraut, Leine hel ab dn A 


wd dir Bewar Bestellschein. 


5 und. beliebteften Weihnachtslieden 

2,60 zł. 7 

W x 
zi. 


. Earl Clewing's Liederbuch, auch für A 
Laute und Klavier oder Spinett (vier Hefte Ih 


. 


EI 
Pen 


F 


Ea EN = — — 


x 4 2 7 2 
Die neueste Revision des polnischen 
| Zoll:arifs 
cht in engem Zusammenhang mit den deutsch - polnischen Wirt- 
hattsverhandlungen, deren jetzt schon fast um zwei Monate ver- 
* Wiederaufnahme eigentlich bereits vorige Woche 4 
Atti e, aber angeblich wegen nachträglicher Anderung einiger 
„onen aus der schon am 30. Oktober von den zuständigen pol- 


1 
en Ministern unterzeichneten Verordnung wiederum um einige 


S verschoben worden ist. Schon hieraus geht die enge Wechsel- 
ung zwischen dem jeweiligen Stand der deutsch-polnischen 
Isvertragsverhandlungen einerseits und den polnischen Be- 
en über den Zolltarif andererseits hervor. (Denn wenn auch | 
rliner Verhandlungen offizell unterbrochen waren, so dürfte | 
nd ganz naturgemäß eine gegenseitige inoffizielle Orientierung 
sin Fühlungnahme fortwährend bestandon haben.) Im übrigen 
des ja auch — abgesehen von der Frage des Einfuhrkontingents 
x 0stoberschlesische Kohle, von dem Niederlassungsrecht usw. — 
ade die polnischen Zollverhältnisse gewesen, die es den deutschen 
Pro Thändlern immer so sehr erschwert haben, einem Handels- 
in sorium ihre Zustimmung zu geben und sie veranlaßten, nach 
Here endgültigen Vertrag zu streben. Diese Verhältnisse, die es 
wet Grabski ermöglichten (auf Grund eines außerordentlich 
zo gehenden Gesetzes über seine finanziellen Vollmachten), 
70 Sätze nach Gutdünken herauf- und herabzusetzen, bracht 
Win vornherein das Gefahrmoment größter Unsicherheit in die 
de tschaftlichen Beziehungen der beiden Länder hinein und haben 
enn auch, schon ehe man an den Kohlenkonflikt ernstlich dachte, 
Verhandlungen dauernd gestört. Diese neue Zollrevision soll 
letzte, auf- Grund des Ermächtigungsgesetzes mögliche 


Be. Wie weit sie den berechtigten deutschen Forderungen ent- 
neon kommt, läßt sich an der Hand der bis heute vorliegenden pol- 
unc hen Verlautbarungen noch nicht genau übersehen. Wir müssen 
S deshalb darauf beschränken, von der Verordnung, die am 1. Ja- 
1 uar 1926 in Kraft treten soll, eine Inhaltsangabe zu machen, die 


benen lichen auf Mitteilungen der neuesten Nummer des offi- 


scha 


f Re abgeändert worden. Unverändert ge 
; ze, die schon durch die Verordnungen vom 19. Mai und 31. 
Ist d. J. erhöht oder herabgesetzt worden sind. Die Veränderungen 

bentenen erstens in der Erhöhung einer Reihe von Zollsätzen, zwei- 


„ in der Differenzierung einiger Positionen durch Einfügung eini- 


$ 


F Enter Berücksichtigung der autonomen Zollermäßigungen, die bis 
an I, August d. J. bestanden haben, und des für die nächsten Jahre 
dezunenmenden Programms der inländischen Produktion. Von 


Mehr 


Waren, die bisher zollfrei eingeführt werden konnten (hauptsäch- 


Sa, JAndwirtschaftliche Produkte). Herabgesetzt wurden e 


t für Kupfer. 


Die Zollerhöhungen bezwecken (nach der offiziösen polnischen 
tellung) entweder die Anpassung des Zolles an den Waren- 

oder die Sicherung eines ausreichenden Zollschutzes. Zu 
Ser ersten Kategorie gehört die Gruppe der Kautschuk-Erzeug- 
se, deren Sätze um Prozent erhöht wurden, ferner Stahl- 
dish euge und Instrumente zur Metallbearbeitung, deren Sätze 
ment gegen 5 Prozent der Preise für leichte und Präzisionsinstru- 

k nta betrugen und künftig im Durchschnitt 15 Prozent (und weniger) 
49 Auslandspreise betragen werden, ebenso auch Edelstahl. In 


100 


bu erhöhten Zollschutz und Beschränkung der Einfuhr hinaus- 
5 0 en, gehen nicht über 50—100 Prozent der bisherigen Sätze 
> balls. Hier sind die meisten Anderun 
wog P4 technischen Artikel (Grup 

den, und zwar Erhöhungen auf. 
n gaS Im ganzen sind von dieser Gruppe etwa 3⁄4 der Zollsätze 
np dert und über die Hälfte um mindestens 25 Prozent erhöht 
Teden. Unbedeutend sind die Änderungen, welche die Sätze der 


R Bancilgruppe erfahren haben, in der außer Seiden- und leichten 
ih 


y Darg 
Dreis 
ni 


n in der Gruppe der Me- 
des Tarifs) vorgenommen 
40—45 Prozent des Waren- 


hin nwollplüschwaren die Zollerhöhungen nicht über 25 Prozent 
T soa Sgingen. Wollgewebe, rohe und gebleichte Baumwollge we be 
Bie Baumwollgarn haben dieselben Sätze behalten. Gefärbte 
t umwollgewebe werden um 15 Prozent höher verzollt. Bedeu- 
(arder sind die Steigerungen der Sätze für tierische Produkte 
iR en e 3). Hier werden gegerbte Leder, Sohlen- und Oberleder 
“Mil; 0 Prozent, Schuhwaren (mit Ausnahme der schweren, wie 
hr itärstietel und Langschäfter) um 50—80 Prozent höher verzollt. 
leg Grund der neuen Sätze werden die autonomen Zölle für Sohlen- 
g er 30—35 Prozent des Wertes, für Oberleder zirka 40—50 Pro- 
un und für Schuhwaren im Durchschnitt 40 Prozent def aus- 
= schen Preise ausmachen. x 
9 Die Differenzierung nach dem Gewicht der bisher summari- 
Wan Zollsätze hat zu 
5 deinen von geringem Gewicht geführt. Dies ist auf Drängen der 
ar schnischen Produzenten zur Erlangung besseren Zollschu 

ve ehen, 
genannte 


0 5 Funmengesetzt oder in Teile 
bes atze und in der Position 167, Punkt 26 (Apparate 
de ponders genannten) statt der bisherigen drei zwölf Sätze geschaf- 

1 vorden. Im Zusammenhang mit dieser Differenzierung ist auch 


ue Zollsatz für Maschinen bzw. leichtere Apparate erhöh 
N Die Zollherabsetzungen, welche gewissermaßen an die Stelle 
11 aufgehobenen Verordnung über Zollermäßigungen treten, be- 
in, A sich namentlich auf pflanzliche 


. 


le und Kammgarn. 


fi 
Sin Entgegen den von interessierter Seite erhobenen Forderungen 
SEN zwecks Niedrighaltung der Lebenshaltungskosten verschiedene 
lle für Lebensmittel nicht erhöht worden. Getreide und Mehl 
Br Ausnahme von. Weizenmehl bleiben zollfrei, Unverändert sind, 
M.ossonuere die Sätze für Grützen, Speisefette, wie Butter, Schmalz 
„„Barine, Speck sowie Fleisch und Eler geblieben. Erhöht wurden 
egen die Zollsätze für Produkte der Tierzucht, und zwar für 


% 
Skien auf 90 Zloty, keine 60, Pferde 200, Kleinvieh 30 Zloty je 


det Erhöht wurde auch der Zollschutz für die heimische Fisch- 
Auch, 


$ Nicht erhöht sind dagegen die Zölte für landwirtschaftliche 
ve Suktionsmittel, insbesondere für Dünger und eine ganze Reihe 
der ‚andwirtschaftlichen Maschinen. — Die prozentuale Belastung 
bei 


9 


i 
8 
5 


die Differenzierung innerhalb einer jeden Gruppe ziemlich be- 


stend ist — läßt sich dem Werte nach etwa folgendermaßen dar-| Weizen. . . 22.70-23.70 
y Prozent, Gruppe Roggen 


len: Gruppe I (Lebensmittel und Tiere) 1,5— 
Pe a $e daraus) zirka 40 Proz. 


IV 


u (tierische Produkte und Erzeugni 


| (Bande III (Holz und Holzwaren) zirka 30 Prozent, Gruppe 

(r. 
ii Pro- 
A Gruppe VI (chemische Sto te und b zirka 45 Prox., 

pe VII Erze, Metalle und Metallwaren) zirka 

j dior, Papierwaren und Druckereierzeugnisse) zirka 

; ` +tarzeugnisse) 30—35 Proz. 


Cnnstoffè, Asphalt, Pech und Erzeugnisse daraus) zirka 


Handel, Wirts 


n Organs des Händels- und des Finanzministeriums in War- Grundkapital 2 
ah u („Przemyst i Handel‘) beruht. Danach ist von der Gesamt- Reservefonds ... . e 
nl von 1450 Zollsätzen des Tarifs vom 26. Juni 1924 beinahe die | Banknotenumlauf 

blieben sind oip jenigen Girorechnungen u. and. sofort fällig 


neuer Punkte oder Ausgestaltung der schon bestehenden Punkte | Zahlungsverpflichtungen i. Vaiuten 
terabsätze), wobei die Zahl der Positionen unverändert ge- Beportvarpi chtungen 
ben ist, drittens in der Herabsetzung verschiedener Zollsätze | Andere Passing 


70 leihen 

‚und zwar für Waren, die im Inlande nicht hergestellt werden | für die um 
And deren heimische Erzeugung auch in den nächsten Jahren un-|ist die tatsächliche Deckung wesentlich geringer als nachstehend 
 yehrscheinlich ist. Abgeschafft wurden ferner einige Zölle, darunter | berechnet ist,- 


rozentual bedeutenden Zollerhöhungen für | Alig. Tendenz fester. 

n i s ge-| 100 

So sind in der Position 167, Punkt 1 (nicht besonders] 11. 14 

Maschinen und 9 komplett und nicht komplett, | 13.80 p Dunaj 
n 


statt des bisherigen einen Satzes 
außer den De 9. 


n Gerbstoffe, rohe tierische | melted Plattenzink gew. 
5 dp flanzenfette, einige Produkte zur Herstellung von Farbstof en, aluminium 98—99% in Blocks, n ge 
Undwirtschaftliche Maschinen, Garn von roher Seide und deren | dasselbe in Barren few, und 


Einfuhrwaren durch die Zölle der einzelnen Tarifgruppen — wo-] (Die a ERA ee verstehen sich für 100 


ustoffe und keramische Erzeugnisse) zirka 45 Proz., 8 VI Roggenmehl l. Sorte 


Proz., Gruppe 
35 Braugerste prima . 20.8u—21.80 


—Voſener Tageblalı. Kenn 


Was das Verhältnis des.revidierten Zolltarifs zu den unter- 
zeichneten Handelsverträgen betrifft, so hat sich die polnischa 


Regierung entschlossen, die autonomen Zölle für Waren, auf die 
von polnischer Seite prozentuale Konventionsermäßigungen zu- 


gestanden worden sind, nur in solchen Fällen zu ändern, in denen 


es die lebenswichtigen Interessen des Staates erfordern. Die 
meisten der Waren, die mit prozentualen Ermäßigungen in den 
Handelsverträgen genannt sind, wurden von der neuen Zollerhöhung 
ausgenommen. Da an dem Zugeständnis der zolltariflichen Meist- 
begünstigung für Deutschland wohl kaum mehr zu zweifeln ist, 
würde Deutschland automatisch auch in den Genuß der vertrags- 
mäßig anderen Staaten (z. B. der Tschechoslowakei) gegenüber von 
Polen gewährten prozentualen Ermäßigungen der autonomen Sätze 
treten. Vor allen Dingen aber liegt hier nun endlich eine Stabili- 
sierung des bisher allen möglichen Schwankungen ausgesetzten 
polnischen Zolltarifs vor, mit der sich — so oder so — für immerhin 
längere Zeit bestimmt rechnen läßt, und auf deren Grundlage über- 
haupt erst ernsthafte Verhandlungen über etwaige deutsche Zu- 
geständnisse auf zolltariflichem Gebiet oder hinsichtlich der Einfuhr- 
regelung für Waren, an deren Export Polen besonders gelegen sein 
muß, beginnen können. 


Bilanz der Bank Polski. 


di Aktiva. 31. 10. 25 20. 10. 25 
en | Gold in Barren und Münzen . . . 13 310 49 89 132117 583.90 
Valuten, Devisen USW. ~. e e . e 6/0965 55.8 6236 047 41 
Sitber und Scheidemünzen. e 6367 093.37 18 466 835.72 
WochBal:. 3: zu EA re „. 89851 81956 282 5 576 94 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 32 93 710.29 19 825 61.29 
Reportvorschüs ge 36 152 165.82 34 950 265 82 
Kurzfristige, diskontierte Papiere. 17 873 075 — 18 89 175 — 
Zinslose Kredite an den Staat. 50 (00% — 50 000 000.— 
Mobillen und Immobilien. . 33 743 626.70 33 713 47019 
Andere Aktiva > » e s-e . 38288 02 34 18 123 73˙ 26 
697 925 645.65 6838-7 1453 

Passiva. 

es... 100000 000 — 100 000 000.— 
6 1197 © 9.80 1197 009.80 
. 382 434 260.— 310 033 105.— 


Verpflichtungen: 


Staatskasse. I 91 237.42 960 747.79 
Giro rechnungen . 46834 654.42 63 2 6415.61 
Verschiedene 41944 826.73 40731 561 22 
16 315 811.9 18 118 144.47 
36 153 17.04 3494 619.92 


6122402 32 #9 196 143 72 
. 697 925 045.65 685827 747 53 
Der vorstehende Ausweis zeigt keine Veränderungen, die den 


N im ganzen 750 veränderten Sätzen sind die meisten um nicht] Schluß auf eine baldige Besserung der Geldflüssigkeit zulie ßen. 
ie als 25 Prozent erhöht worden. Nur etwa 200 Sätze sind um | Bemerkenswert ist das Bestreben der Bank Polski, ihre Bilon-Be- 
ar als 25 Prozent gesteigert worden. Durch Differenzierung sind] stände möglichst niedrig zu halten. Von dem ausgewiesenen Gold- 
150 neue Sätze geschaffen worden, darunter zirka 10 fur] bestand befinden sich 5 


1,5 Millionen im Ausland. Leider ist nicht 
nau bekaynt, wieviel von dieser Summe schon gegen erhaltene 
5 ist; die verpfändete Summe käme als Deckung 
laufenden Noten nicht mehr in Betracht. Infolgedessen 


Zieht man den gesamten Goldbetrag zur Deckung 
heran, so beträgt diese 34,6% (gegen 35,7%, am 20.10.) und die 
Deckung durch Gold- und Valu n (wobei 16.3 Mill. „Zahlungs- 
440 tungen in Valuten“ vom Bestand abgezogen sind) 46.3% 


Märkte. 


Getreide. Lodz, 13. November. Für 100 kg der Firma 
Deutschmann in Kalisch. Spezialroggenmehl 34, Luxusmehl 33, 
„0000“ 3144, „00“ 22, Notierungen der Gebr. Kowalski-Kalisch. 
W.-Mehl I. Sorte für 100 kg 41.70, für 82 kg 34.25, f. 80 kg 33.35, 

000° für 100 kg 26.00, Notierungen der Firma Zelechowski-Lowicz 


0 Fällen sind Erhöhungen vorgenommen worden, die mehrere |” 7 3 
Prozent der alten Sätze 3 Die Zollerleichterungen, 29000“ für 82 kg 36, „0000“ A 33, Roggenluxusmehl 33.50, , 0000 


Krakau, 13, November, Für 100 kg franko Verl.-Station. 
Dom.-Weizen 26% —27, Handelsweizen 24½ 25, Dom.-Roggen 
78—70 kg 19%, Handelsroggen 65—67 kg 18-181, Dom.-Hafer 
20—21, Handelsfutterhafer 19—20, Graupengerste 20-21, Lein- 
kuchen 29—30, Rapskuchen 22-23, mitti. Heu 5.75, Winterraps 
48, Leinsamen 47—48, blauer Mohn 100—115, ini. Kümmel 
95—105, Speisekartoffeln 9 1. 9 50proz. Krakauer W.-Mehl 
50—52, 50proz. Kongr.-Mehl 56 — 40, 60proz. 

32.50, 65proz. Posener R.-Mehl 32½ —33½, W.-Kleie 11½ —12, 
R.-Kleie 11—12. Tendenz etwas besser. 

Warschau, 13. November. Für 100 kg franko Verl. 
Station. Kongr.-Roggen 118 f hol 16.50, Rapskuchen 18.50, W.- 
Kleie 1214. Tandana unbeniaudie, 

Berlin, 13. November. Für 1000 kg Getreide- und Öl- 
saaten, Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen 223 
bis 226, märk. Roggen 136— 139, Braugerste 184—208, neue Winter- 
gerste 148—160, märk. Hafer 162—178, W.-Mehl 27—311, R.- 
Mehl 22— 22 ½, W.-Kleie 11.20 — 11.30, R.-Kleie 9—9.20, Viktoria 
erbsen 23— ty, Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 18—20, Pe- 
iuschken 16—18, Feldbohnen 19—22, Wicken 22—25, blaue Lu- 
pme arne chen 14— 14.20, Leinkuchen 21.20 —21.50, 

rtoffelfloeken 12.70 12.90, Speisekartoffeln 1.50 — 1.60 — 2.00 


Hamburg, 13. November. Not. ausl. Getreidearten für 
255 hfl, November Lieferung. Manitoba Weizen I. 14.80, 
50, III. 14.10, Rosafe für „Febr. 14.30, Baruso Jan.-Febr, 
russische Gerste 8.55, indische 4.60, Malting Barley 


vember 8.55, n Western II. 9.60, Mais La 
, Dunaj bessara r 9.45, mixed II. für Dezember 
9.50, gelber Mais VI 9.20, Whiteflat II. 9.20, La Plata für November- 


Dezember 9.60, Hafer Canada Western II. 10.80, III. 9.90, White- 


worden. | clipped 9, Canada Fez I. 9.40. Tendenz fest. 


Metalle. Berlin, 13. November. Raffinadekupfer 99— 99.3% 
1.215— 1.225, „Hüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.78—0.79, Re- 
Handelsgüte 0.665—0.675, Originalhütten- 
w. und gez. 1.35—1.40, 
2. in Drahtbarren 2.40 — 2.45, Rein- 


nickel 98— 3.40 —3.50, Antimon Regulus 1.58 — 1.62, Elektro- 
lytkupfer für 100 kg 139. t 
Edelmetalle. Berlin, 13. November. Silber mind. 0,900 f 


in Barren 96—97 Mk. für 1 kg Gold i. fr. Verkehr 2.80—2.82 pro 
Gramm, Platin i. fr. Verkehr 14,25— 14.75, 


Aktiengesellschaften, ~ 
m s. Die bekannte Schokoladenfabrik „Goplana gibt be- 
kannt, daß sie wegen Geldschwierigkeiten nicht imstande sei, die 
fällige Dividende zu bezahlen. 


— 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 14. November 1925. 
Kilo bei sofortiger 
eferung loko Verladestation in Złoty.) 8 
Gerste . . 17.50 19.50 
Hafer . 16.00 - 17.00 
Felderbsen . . 21.00-22.00 


Waggon- 


14.80—15.8 
Welzenmehl (65 
inkl. Säcke). . . 37.0040. 00 
Weizenkleie. . . . 9.75—10.75 
Roggenkleie. . . . 9.75—1.75 
EBkartoffelnn  =—— 
Fabrikkaltoffelin 2.10—2.30 
Tendenz: nicht einheitlich. 


— — —— 0 i — 


(70% inkl. Säcke) 24.65— 25.6 
Roggenmehl (65 % ; 
inkl. Säcke) . . . 25.65—25,65 


Krak. R.-Mehl 320 


Viktoriaerbsen . 2700000 8° 


chaft, Finanzwesen, Börsen. 


Posener Börse. 


4. 11.18. 11 14. 11.13.11. 

4 Pos. Pfdbr. alt .| 11,00 — —Herzf. Vikt I.-III. —.— | 2,25 
6 listy zbożowe . —,— 4.10 Juno I. III —,— | —,— 
8 dolar. listy .. . 2,40 2.4] Lubań L-IV..... 60, 060 00 
5 Pot. konwers. .. Dr. R. May I. V. 21,501.50 
10 Poż. kolejowa |——|—,— | Młyn Ziem. I-II. —— 
Bk. Kw. Pot. 1.-VIIE | —,— | 2,01 } Plötno I-III. — —.— 
Bk. Przemysł. I-II. —,— | —— | Pneumatyk I. IV.. 
Bk. Sp. Zar, L-XL ..|—,— | —— | Sp. Drzewna I-VII | —,— | 0,25 
Arkona I.-V........ —.— | — — Í Sp. Stolarssa I-III. — — | —— 
Barcikowski I.-VII | —— | — — I Br.Stabrowscy ....| 1,00 |—— 
Cegielski I.- IX.. . . . — | —,— Star. Fab. Mebl. L.-I —— | — — 
Centr, Rolnik, 1.-VIL] 0,50 —,— [Tri I. III. — — | 13,00 
Centr. Skór I.-V. ...|—— | —,— f Unja I-III... | —.—] 25 
Goplana L-IIL ..... 1,40] 1,50 Wag., Ostrowod.-IV.| —,— | —— 
C. Hartwig I.-VII. . ] 0.40 Wytw. Chem. IVI 05 0,27 
Hartw, Kant. I.-M, .|—,— | —.— Zj. Brow. Grodz. I- IV. —,— 1,10 

Tendenz: schwach. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.): J 13. 11. | 12. 11. 18.13: 1 
Amsterdam. —— | — Saris 25.85 | 2434 
Berlin®) . 50.56 143.67 [Prag 3 
Helsingfors . | —— | —.— Stockholm ——| —.— 
London . „ . 30.61] 29.57 | Wien i è ra. —.— —— 
Neu york 6.22 6.00 | Zürich „.. . | 121.75 [117.84 
über London errechnet. 

Effekten: 13.11 112.11 13 11.12 11 
8% P. P. Konwers.| 70.00 | 70 - Nobel III. V... 1.0 1.08 
5% 2 13.50 | 48.50 Lilpop L—IV.... +. 0.45 0.45 
6% Poz Dolar. . 69.50 —.—Modrzejow. I.— VIII 2.1 1,9 
10% Po2.Kolej. S i.| 5.00 85.00 Ostrowieckie I- VIII 3.8 | 380 
Bank Dysk. I- VIII 5.00] 5 (0 Starachow. I.—- VIII 0.96) 0.90 
B Handl. W. XI-XII | 2.65 2,6 Zieleniewski I.-V, . | —.—| 8.75 
B. Zachodni I- VI. . 1.25 1,25 Zyrardöw ..... ..| 5.60) 5.69 
Chodoröw I.- VII... 4.70 465 Borkowski I-VIII. —.—| 0,58 
W. T. F Cukru.... | 1.50] —,— ] Haberbusch i Sch .| 4.4 | —,— ~ 
Kop. Wegli I-III. . 1.16] 1,17 Majewski. 13.00 —.— 

Berliner Börse. ? 
Devisen (Geldk.) J 14. 11.] 13.11.| Devisen (Geldk. J 14. 11. 13.11. 
London.. f 20.882 | 20.33? | Kopenhagen 18.75 103.54 
Neuyork ...ss...| 4.195] 4.195 Oo.. . 8168] 84.69 
Rio de Janeiro ..| 0.622] 0.622 Paris 1691 17.12 
Amsterdam. . . +] 16882 | 168.82 | Prag.» e.e.. 12.4250 12.42 
Brüssel 19.03 19 05 | Sc Welz 80.82 80.83 
Danzig.. . 80.60 80 61 Bulgarien.. . 3.04] 3.04 
H' lsingfors .. . . . 10.5, 10.555 Stoßkbolm 112.17] 12.15 
Ital en „„ „„ 16.96 16,98 Budapest. —. — 
Jugoslawien . . 7.43] 7481 Wien . 59081 59.11 

(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

Effekten: 14. 1113. 11. 14. 11.113. 11. 
Harp. Beb, . a -|f — |* 984, | Görl. Wagg. . 19% 19% 
Kattw, Bgb, .. 9.9 — Rheinmet. „. .| 17 — 
Laurahütte. . .| 34% 844, | Kablbaum — 186 
Obsobl. Eisenb . |* — |* 421, | sobulth. Pt. 118 |] 11134 
Obschl. Ind. .“ 34½ 83 Dtsch. Petr. 58 59 
Dtsch, Kali. — — Hapag. 80 |* 66% 
Höchst, Farbw „| — | 115% | Dtsch BK.. — 104 
A B. G.. .|* 90% 90½ | Dise Com. 100 101% 


Tendenz: behauptet. 


Ostdevisen. Berlin, 14. November, 10% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 61.84 und 62.16, Große Polen 60.19 und 60.81, 
Kleine Polen 58.70 und 59.30. 

Börsen- Aufangsstimmungsbild, Berlin, 14. November. 
vormittags 112° Uhr. Bei kleinem Geschäft waren die Kurse an- 
fangs wenig verändert, Die Spekulation ist mit Glattstellunges 
für die Medio-Liquldationen beschäft:gt Für eine große Anzahl von 
Papieren konnte mangels Aufträgen ein erster Kurs nicht fest- 
gestellt werden. 


ml nn 

* Der Zloty am 13, November 1925. Danzig: Złoty 82.86 
bis 83.11, rw. Warschau 81.89-82.11, Berlin: Złoty 64.27 
bis 64.94, Überw. Warschau 64.88 65.17, Überw. Posen oder 
Kattowitz 64.33—64,67, London: rw. Warschau 29, Neuyork : 
berw. Warschau 16.50, Paris: Überw. Warschau 389.50, Wien! 
Zioty 110.60 111.60, Überw. Warschau 110.75, Prag: ZT 507 
bis 513, Überw. Warschau 513.50—516.50, Budapest: Złoty 10 370 
bis 10570, Bukarest; dere: Warschau 31.50, Tschernowitz: 
Überw. Warschau 31.00, Riga :Überw. Warschau 90.00. 

# 1 Gramm Feingold für den 14. November 1925 wurde auf 
3.9744 Tioty festgesetzt. (M. P. Nr. 264 vom 13. 11. 1924.) 1 Gold- 
frank = 1.1537 Ztoty. . ; 

# Danziger Börse vom 13. November. (Amtlich.) London 
25.22, Schecks 25.21, Dollar 5.135—5.1065, Berlin 123.7 — 124.105. 

s. Devisenbanken. In letzter Zeit haben sich verschiedene 
Banken als Devisenbanken bezeichnet, obwohl sie die staatliche 
Ernenn nicht erhalten haben. Das Finanzministerium hat die 
Finanzämter angewiesen, diese Banken zu warnen, da sonst gegen 
sie Strafantrag gestellt würde. 


Konkurse. 


E. Eröffn K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
. Gläubigerversammlung. a 


Laganowski 


In dem Konkursverfahren gegen die Firma Albin Gwozdza in 
Chełmno wurde ein Termin zur Prüfung der Gläubigerschaften auf 
den 18. Dezember 1925 festgesetzt. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Nut Wasser in Ko- 
zowo tritt an Stelle des zurückgetretenen Konkursverwalters der 
Privatbeamte Isak Kohn in Kozowo. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Samuel Brand in 
Je wird der für den 13. November anberaumte Termin auf 

n 10. Dezember 1925 festgesetzt. 

in dem Vergleichsverfahren Senon Krajewski in Jaroslau 
wurde ein Vergleichstermin auf den 4. 12. festgesetzt. f 

In dem Vergleichsverfahren gegen die Firma Bernhard & Isidor 
Lipper in Jaroslau wurde ein Vergleichstermin auf den 9. 12. fest» 

esetzt, 
s In dem Vergleichsverfahren gegen die Firma Aron Isaak Abend 
in Le wurde ein Vergleichstermin auf den 9. 12. 1925 fest- 
se . . — * 

in dem Vergleichsverfahren gegen die Firma Abraham und 
Nachmann Gottlieb in Przemyśl wurde ein Vergleichstermin auf 
den 26. 11. 1925 festgesetzt. 


Pür alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht überuommen, 


, Leder-Paleiots 
ey iy und -Joppen 


CH Ua * f billig. 


40 795: 2 RR 
Inh.: Edmund Ryehter, l. -Hesten ; Ä s; 
Pounaú n. Wrockawska 14- Poo ‚billig 7 7 K4 

a gallen Reste ZU rien! Im. Yerkant gelangen na ei. ale 


j: Bitte genau auf die Adresse zu achten, habe keine Pihi deshalb billig, weil ich Geld und 

Ae in Poznan noch in anderen Städten. . Y K f ; 85 

hr h dung! ® Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht zu verwechseln! er 2 2 Raum gebfauche für Frühjahrswaren. 
— — — — ———— —— — — —o— h ũ ä — — — — eae 


eee Bei Hebamme 


finden Damen liebevolle auf 
nahme. Diskretion zugeſicherl 
‘Poznań Zentrum, 


In Romana Szymanskie;o , 
inländische Pottasche.Düngemitte! E Si e i 


Foto-ükten. 


f Vair Auinahmen frenz oſicche 
5 - Schönheiten für Liebhaber un 
Sammler in künſtlicher A 
führung. Größe 9½ XION 


Rollettion A. enth. 50 St. (J 
‚| eine andere), 1024... B. (400 St) 
5 21. Porto und Verpackung 
r. Verſand per Puf u 
en Bei Sehe en 


Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden zur 


ordentlichen 


beneralyersammiung 


in der Zuckerfabrik 
am Freitag, dem 4. Dezember, vorm. an Uhr 
argebenst eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Verlegung der Bilanz, Erteilung der Decharge: 


| 
2. Festsetzung der Dividende, A 5 
3. Wahl zum Aufsichtsrat > PARN 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung nebst Geschäfts- 74818 
dericht liegen vom heutigen Tage an im Geschäftszimmer 2 2 


Besteller, die im November 


Betrages Por o 


$ Sun, „Su CCRETTA", 


; ‘Warszawa, Postfach 598P = 


Centralin 


Seinellmastnulser 


lobt jeder, _ 
Zu haben in allen ein“ 
schlägigen Geschäften. 
Harzer Kauarienhähne 
eißige Sänger, 
4 1 Verſendt 
gegen Machu 


= Zuckertabrik herir A VIERAS ER von Besitzern bestellen erhalten einjährigen, billigen, teilweise sogar. benennen, Fe 
Kredit und die Garantie pünktlicher Lieferung. 5 
Diese Erleichterungen sind aber nur für den November binden 
Bestellungen können bei allen landwirtschaft- 
lichen Organisationen und bei landwirtschaft- 
lichen Handelsfirmen gemacht werden, die 


von Namens-Aktien sind spätestens am 2. Dezember 1925 
an unseren Vorstand einzusenden. 

Besitzer von Inbaber-Aktien sind zur Teilnahme an 
der Generalversammlung . wenn sie sich s 
testens am 1. Dezember 1925 zur Teilnahme angemel et 
haben, und sich in der Generalversammlung als Inhaber 
von Aktien legitimieren. Diese Legitimation erfolgt ent- 
weder durch Vorlegung der Aktien in der Generalver- 
sammlung selbst oder durch 1 der Aktien 
spätestens am 1. Dezember 1925 bei der Fabrik selbst 
oder bei einem Notar oder bei der Bank für Handel und 
Gewerbe, Poznan, der Bank Cukrownietwa, Poznan oder 
der Bank Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego, Poznan. 


Opalenica, den 20. Oktober 1925. 


Cakrownia- Zuckerfabrik- Dpaleniea = 


auch genaue Informationen erteilen. 


5 I Eat oi Pa 


N Ds Smolki 5. 


g nach außerh “ 
Der Aufsichtsrat: : i ö 6! AEE AA, 3255 -` Pawekcza 
von Tempelhoff, Vorsitzender, 5 2. x 3 N z$ ee . ee 
Afubgarnitnren 
Sheiſelonmes f T 
- Wir fehlen bestens. sä tlichen, i ders; Lungen-, Nieren- 
ie b r mh ma e eee E Brillanten , { 
matragen ; i | 
` Zeidbeieien Sanitätsbutter, Boutons, Ohrringe, 


n Uhrgehänge, Broschen. 


Polster möbel fabrik b leorgestellt aus pasteurisiertem süßen Rahm 


J = In allen einschlägigen Delilatessen- und Butiergeschäfien zu babes. 1 Fassons. 
H. Spr Enger, Poznań, św. Marcin ] J. 5 An Großabnehmern geben wir neben: obiger auch „ B Tarkowski, P oznal, p 
r Ia Tafelbutter 5 
in jeder beliebigen Menge zu besonders günstigen Preisen ab. ee Binkaufsgnefte 


— — — 
Außerdem können wir dem geehrten Publikum wiederum mit 


Limburger Sahnenkäse, 


wie in der Vorkriogszeit dienen. 


laren nt - -Poer Molkerei, 


' Poznań, ul. Ogrodowa 114. Telephon 33-44. 


——ñjä——— U— ũ—— A 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


4 Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
© 8 3278 POZNAN Pocztowa 28 
* Gegründet 1876 


N er Sur“ 


t Æ. Obstweine 
e Ronge, Borteanı-Charakler 
Excelsior, Rhenwein-Charakler 


garantiert‘ rein 
: 'vollmündig raseig 
empfiehlt 


— 


: een dene. 


Heizöfen, Kambüsen 
und Quintöfen 


sowie dazu passende Ofenrohre und Ofenkniee 


sämtliche ‚Ofenersatzteile 
in ee Seen. Auswahl 


nn, ZELAZO“ 
U. 3 12 5 

dawn: Gustav Hempel! 
Poznań, ul. Pocztowa $s Telephon 3488. 


Sg. 


Ausicnei den! | Ausineiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


| F anior. ei ‚Glas | 
y _ Ornament- Kathedral- Roh- Draht-, Garten- 


dee, Glaserkitt, ba eg Diamanten usw. 
empfehle 


Piste Maro Sprzedaty kla, T. 2 ohr. por. 
i "Porna, Male ie Garbary 1 7a (Tel. 28-63). 


Hasen, n, Rehe, Jaſanen 


d tanje 
Janzengussasung, Eafe araen 1 e e. mann ger 


anje Bild md und Gefligel e al et 


7 wirksame eee 
A. Brandt, Czarnków, ul, Wielehska 127. 8 ul. Maleckiego 1 1 1306, Telephon dr 


Unterzeichneter beſtellt Hiermit 
1 Pojener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 1925 


Name —— hõ—9hHͤœdww n En. n 


Wohnort rr i 


Poſtanſtalt m... „ „„ Baer» 


Straße ö ee 


MICUS, Kamme 1 dyoy noHand!owY 1 


Es verlangt Rüdwirtungen — nicht nur „den 


In Trier im Rheinland hielt die deutſche Zentrumspartei 

eine große bedeutſame Verſammlung ab. in welcher der Prälat 
gas als Redner ſprach. Nach einem Bericht der „Berl. 
rſenztg.“ betonte er einleitend: 

„Der Donner der franzöſiſchen Kanonen auf dem Petrisberge 
pat bei Trier habe uns ve u ſchmerzlichſten 4. düſterſten Sa 
wA neueren deutſchen Geſchichte erinnert. Auch der laute Donner 
und anonen ſei nicht imſtande, die Sprache der wirtſchaftlichen 
Loc politiſchen Vernunft zu übertönen. uf den Vertrag von 
Lenaro übergehend, erklärte Kaas, er rechne ſich auch zu den 
wol die fih mit dem „Geit von Locarno“ nicht begnügen 
san en, ſondern greifbare Beweiſe für die Wirklichkeit und Tat- 
ipes due dieſes Geiſtes erwarteten, bevor ſie ihr letztes Wort 
fr r Locarno e Immerhin bedeute Locarns einen tr- 
anden Fortſchritt; Loearne fet die Feuer und Waſſerſcheide 
a iſchen dem, was man den Geift von Berfailes nennt, und dem, 
Ben man heute noch nicht, hoffentlich aber in abſehbarer Zeit ben 

tit von Europa nennen könne. Er fei immer ein enerziſcher 
munänger des Offenſivgeiſtes geweſen, mit dem Miniſter Streie- 
E un die Sicherheitsfrage behandelt habe; aber er hätte gewünſcht, 
ar die Forderungen des Rheinlandes bereits in dem erſten Memo- 
— Streſemanns vom 9. Februar 1925 enthalten geweſen 
wen So ſei dieſes Memorandum nur eine Offerte geweſen, 
lei in keiner Weiſe habe erkennen lafen, daß wir dafür Gegen- 
fi 0 ngen forderten. Im Intereſſe des beſetzten Gebietes habe er 
ie mit aller Energie dafür eingeſetzt, daß die Forderungen des 
wetten Gebietes in die Note vom 20. Juli 1925 bineingebracht 
ioen jeien. Die erſte Offerte fei dadurch allerdings mit nam- 

glichen Forderungen belaſtet worden, und das habe für Locarno 
atürlich gewiſſe Schwierigkeiten bedeutet. Heute ſei es noch zu 


— Voſener Tageblatt. >— 


Seite Haltung des deulſchen Zenfeums gegenüber dem Locarnopakl. 


Gei” von Locarno, ſondern auch Tatſachen. 


früh, über den Vertrag von Lecarne ein Urteil zu fällen; aus 
dieſem Grunde fei auch der beutichnatisnale Schritt unbegreiflich.“ 


Um die Rückwirkungen. 


Unter lebhaftem Beifall erklärte Kaas, auch für ihn ſei ein 
Ja oder Nein erft in dem Augenblick möglich, wo der Umfang 
der Rückwirkungen ſich für das Rheinland über⸗ 
ſehen laſſe. Was bisher bekannt geworden ſei, fei nicht Über- 
mäßig viel. Er wundere ſich, was für eine ma Regie 
die deutſche Regierung treibe, wenn ſie die iederzulaſſung des 
Reichskommiſſars als Ereignis hinſtelle. Er hätte dies eher 
als eine Konzeſſion an die Rheinlandkommiſſion 
angeſehen. Er freue ſich, daß der Geiſt von Locarno ſich unächſt 
einmal den Forellen, Haſen und Rehböcken des beſetzten ebietes 
uwende; aber es gebe auch noch andere Bewohner im be ſetzten 
ebiet. Die Rückwirkungen müßten ſich in erſter Linie beziehen 
auf die Stärke der Beſatzungstruppenz das ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wie viele Truppen die Beſatzungsmächte in den 
Kaſernen hätten, könne uns verhältnismäßig gleichgültig jein; 
entſcheidend aber ſei, wie weit die Beſatzungsmächte den zivilen 
Wohnungsmarkt erfaſſen. Gegenüber der deut chen Beſatzung er⸗ 
be die jetzige Beſatzung die 6% fege Belaſtung des deut 
chen Nohnungsmarktes. enn 10000 Mann genügen 
müffen, um Ruhe und Ordnung im Deut chen Rei che auf- 
recht zu erhalten, könnten auch 10 000 Mann genügen, um 
uns friedliche Bürger im Rheinland zu „ſchützen“ . Hier ſei 
ein ſtarker Abbau unbedingt notwendig. Dazu müſſe eine ſtarke 
Reduzierung der Ordonnanzen kommen. Auch die Mili⸗ 
tärjuſtiz fei ſtark einzuschränken. 
ie Ausführungen Dr. Kaas’ wurden von 
mit lebhaftem Beifall aufgenommne. 


der Verſammlung 


Weitere Kämpfe in Syrien. 


Das Flüchllingselend. 


ein London, 14. Nobember. (R.) Aus Veient melben bie Times”: 
ei offizieller Bericht teilt mit, daß am Morgen des 12. November 
Inige Banditen erfolglos verſuchten, Duma in der Nähe von 
einmaskus anzugreifen. Artillerieverſtärkungen find in Damaskus 
Ladetroffen und wurden in das Innere weiterbefördert. Weitere 
erſtärkungen werben in kurzer Zeit erwartet. 
wi Beirut ift. jetzt von Taufenden von Flüchtlingen gefüllt. Es 
rd gemeldet, daß bei Kümpfen zwiſchen Aufſtändiſchen unb 
wörwobnern von Karkaba 40 Einwohner dieſes Dorfes getötet 
aht dr Die Rebellen brannten die Häuser nieber. Die Mehr- 
Sid der Einwohner von Dſchebeida und Medoch Njun find nach 
Pi on unb Beirut geflohen. Eine Druſenabteilung griff Manſura 
Die chirk Kuneitra an, wo die meiſten Einwohner geflohen ſind. 
K 


Einwohner erhielten Berſtärkungen. Das Ergebnis des 
ampfes ijt noch nicht bekannt. 


— 


Zur Rede Chamberlains. 
for Der Korreſpondent der „Kölnifhen Zeitung“ ſchreibt dazu 
kiſcendes. „Die Rede Chamberlains hat in hieſigen poli⸗ 
den iſen eine bittere Enttäuſchung hervorgerufen, 
eil ſie ſich in allgemeinen Redensarten bewegte und mit keiner 
auf den Vertrag von Locarno und ſeine rechtlichen 
iaie Auslegungen einging. Man hier die Hoff: 


Sung a e ee x erung be deutsche u er 
= ng mit der uffajju n u n Unter⸗ 
bändlern die Vertretung des . der Offentlichkett und 
Davon iſt bisher leine 


dor dem Parlament erleichtern würden. 

— geweſen. il trägt die Sich Unterlaſſung 

daß klaren Deutung Vertrags durch die Vertragsgegner 
u bei, die deut den Vertragstext 


zu d ger Bedenken gegen 
de beritärten. An dem Bankett in der Guildhall iſt weiter 
merkenswert, daß man endlich nach ſieben Jahren ſogenannten 
diedens den deutſchen Botſchaf ter. den Vertreter des 
meutſchen Reiches, wieder in geſelkſchaftlichen Gnaden aufgenom: 
Das und an der Tafel engliſcher Miniſter hat Plat nehmen laſſen. 
de ift = ein Heiner Fortſchritt. Leider muß aber feſtgeſtellt 
tde: die Begnadigung des — — gur Seide | 
und ung mit den anderen Rationalt nur eine bedingte iſt 
land A e nur ein Vorſchuß auf die Belobigung Deutſch⸗ 
des e für die Unterzeichnung des Ve Denn in der Rede 
gen Chamberlain ift für den Fall der Nihtunter« 
A nung eine Drohung am die deutſche Adreſſe gerichtet, 
ni Sinn nur fein kann, dem deutſchen Volk mitzuteilen, daß es 
Locch die Verweigerung feiner Zuſtimmung zu dem Vertrag von 
wie wieder in die Reihe der Verbre ionen zurückkreten 
ie tbe, Chamberlain hat nefant: „Sein Staatsmann wagt es, 
tnj Verantwortlichkeit bor der Geſchichte zu übernehmen, von 
ern Lippen den Becher der Hoffnung zu reißen, den Locarno 
oten hat, und feine Nation die datt des Vergehens auf 
zu nehmen, die auf jeder Nation ruhen würde, die der Welt 


M, 


10 
ihr 
enthält. 


Tag, rade im Munde Chamberlains wirkt diefe Drohung eigene 


Words gefahr durch bie 


und $ - A 
bisher jedesmal zwiſchen Lipp und Keldesrand die 

daten Mächte hindernd eingegriffen Zun lehnte 
erika ab, dann griff in Cannes Poincaré in die Sicherheits⸗ 


Don 
— keit vor her Tesche zu rg von den Lippen der 
an fogenannte Genfer Protokoll geboten 


wagte 
fer Paki 
eine dem Vertrag non n, 

Po engliſchen Miniſterpräſidenten unterzei 
ben gland redt ift, if Deutſchland billig. Wenn es 
m ſorgfältiger Prüfung des Vertragsinhalts zu der Einſicht 
offen daß der Vertragstext den Vertragspartnern die Auslegung 
freim laßt, als unterſchreibe Deutſchland zum zweiten Male und 
Un tig den Verſailler Vertrag und als garantiere es nunmehr 
ſich üttelbar oder mittelbar die Oſtgrenzen, oder es begebe 
müſſer den Zwang. der Völkerbündefelutive folgen zu 
dau en, ſo hat es, wenn es weiterhin der Vorkämpfer für den 
aba den Frieden bleiben will, die Pflicht, den Vertrag 
er lehnen, wenn es nicht gelingt, die Mißdeutungen, zu denen 


nlaß gibt, zu beſeitigen oder etwas Beſſeres an feine Stelle 


du ſetzen. 
banners Herr Chamberlain zuſammen mit dem deutſchen Bot- 
t 


abe, 1 i 
ol man hätte in Deutſchland lieber als Theater Taten ge- 


waſchluß an 


un d 
Deutidjlanb 


Chamber o ntr Le unterworfen wirb. De 
beſchworene Geiſt von Locarno ſollte 


hatte 
8 „daß die Staatsmänner in Paris und London durch | 9 


größtes Bedürfnis und ihre tieffte und ſtärkſte Hoffnung vor⸗ 1 


2 | Mißſtände hinzuweisen, 


„Times berichten ans Jeruſalem, es werde gemeldet, daß 
2000 ſpriſche Flüchtlinge aus abaya und Dſchodeidah Medſch Ayun 
nach dem oberen Galila geflohen feien. Die Gendarmerie an 
den Grenzpoſten fei verſtärkt worden. 


Neuerliche Beſchießung von Damaskus. 

Paris, 14. November. (R.) Nach einer vom „Neuhpork Herald“ 
verbreiteten Meldung ans Kairo follen die Franzoſen aufs neue 
Damaskus beſchoſſen haben. Die Beſchieſſung foll infolge eines 
die ganze Nacht dauernden Kampfes erfolgt ſein, bei dem eine 
ſturke Abteilung Aufſtändiſcher die Stadt geplündert hat. Die 
engliſchen Behörden ſchicken Berſtärkuntzen an bie Grenze, um die 
Aufſtändiſchen an dem Betreten ihres Mandatsgebietes zu ver- 


en in einem ſtärkeren Maße eintreten, als es bigher den An- 
nur an ein 


ſchein hat. Der „Daily Telegraph“ ſcheint indeſſen 


r ermangeln, als ſie 
us legung des ganzen Vertrags- 
werks wiedergeben und nicht von der Gegenſeite thre Überein⸗ 
ſtimmu mit dieſer Auslegung zugeſichert wird. In dieſem 
Sinne wird der Reichskanzler Dr. Luther in ſeiner morgigen Rede 
vor dem Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller die Rede 
Chamberlains ergängen müſſen.“ 


Jar Ratiſizierung des Locarno⸗Vertrages. 


London, 14. November. (R.) Die „Times“ ſchreiben in einem 
Leitartikel: Wenn der Locarnovertrag in ber Gefahr ſchwebt, nicht 
ratifiziert zu werben, je geht biele Gefahr nicht von den Führern 
der Nationen aus, bie in Locarns alle mithalfen, eine bemerkens⸗ 
werte Atmoſphäre des Vertrauens und ber Berſöhnung zu ſchaffen, 
ſondern von einem Teil ber öffentlichen Meinung in einem ber 
in Betracht kommenden Länder. Was kann hoffnungsvoller fein, 
als gerade ber Vertrag bezüglich des Rheinlandes, des Schlacht ⸗ 
feldes eines Irrebentismus, der zwei Länder jahrhundertelang 
trennte. Gerade dies war ein Moment, das febr wahrſcheinlich 
einen neuen Krieg erzeugt hätte. So waren zwei getrennte 
ee, feindliche Länder in Europa entſtanden. In dieſem 
ugen 


nn 

1 yè 
Sum prozeß gegen die Gräfin Bothmer 
Zu dieſem Senfationspro, in dem die Gräfin Bothmer 
wegen Diebſtahls angeklagt Here die „D. A. fn rdre 
kritiſche Worte: „Der Prozeß gegen die W Bothmer wird 
am Freitag abermals aufgenommen. ir beabſichtigen 
nicht, und vor Abſchluß der 9 en über die Ergehniffe 
der Beweisaufnahme und über Schuld 3 Unſchuld der Ange- 
klagten zu äußern. * eye iſt es unſere Pflicht, Res auf 
i die während der Verhandlungen bei deren 
Zeitung hervorgetreten find und die abgeſtellt werden können und 
müſſen. Anlaß dazu bietet uns die letzte Verhandlung, in welcher 


KINO APOLLO 


Tom 18. 11.—19. ii. 265. Tom 18. 11.-18. ii. 28. 
4%, 6% 3% Uhr: 


Komödie 


00000 Frank monatlich, 


In den Hauptrolle der unübertroffene 
Mikołaj Kolin 


Lachsalven-Humor. 


Vorverkaui von 12—2 


Styra; 


die Beziehungen der Angeklagten zu einem Freunde ihres Hauſes 
erörtert worden ſind. te ellen kein Urteil darüber abgeben, 


Beſprechung gelangen müſſen, dann ift es ganz fell rſtändlich, 
daß die Offentlichkeit ausgeſchloſſen wird. Der Prozeß gegen 
die Gräfin wird anſcheinend von einem Teil der Potsdamer Ge⸗ 


im Augenblick 


Kino verwechſeln.“ 


Zuſammenſtoß zweier Schnellzüge. 
13 Tote, 32 Verletzte. 


Aus Neupoerk wird gemeldet: Im Staate New⸗Jerſey ſtießen 
heute zwei Expreßzüge in voller Fahrt aufeinander, wobei zehn 


Wagen völlig zertrümmert wurden. Bisher wurden zwölf Tote 
und zahlreiche Verletzte geborgen. 

Weiter erfahren wir: Das Eifenbahnunglüd auf der Penn- 
ſylvaniabahn hat bisher dreizehn Todesopfer gefordert. 32 Per- 
ſenen wurden zum Teil ſchwer verletzt. Die Urſache des Unglücks 
it in der Unüberſichtlichteit der Strecke zu ſuchen, die durch 
dichten Nebel noch erhöht wurde. Die beiden letzten Wagen des 
gerammten D⸗Zuges wurden vollſtändig ineinandergeſchoben 
und gerieten in Brand. Die Rettungsmannſchaft, der auch ein 
Prieſter und mehrere Nennen angehörten, konnte erft nach ſtunden⸗ 
langer Arbeit die Verwundeten aus dem Gewirr zuſammen— 
gebogenen Stahls befreien. 


Aus anderen Ländern. 


Günſtigere ee Amerikas 
an Painlevé. 

Paris 14. Nopember. (R.) Das Journal“ berichtet: Der 
amerikaniſche Botſchafter in Paris hat dem Minifterpräfidenten 
Bainleve günſtigere Bedingungen für die Schuldenregelung Über 
mitt it als diejenigen, welche Caillaux während feiner Anweſenheit 
in Waſhingꝛon überreicht wurden. Auf der Grundlage dieſer neuen 
Vorſchläge wird gegenwärtig zwiſchen der franzöſiſchen und der 
ameritanifchen Regietung verhandelt. 

Das „Journal kündigt an, daß Painlevé ſobald wie möglich 
nach London reifen werde, um die Verzandſungen über die Schulden 
dei England wieder aufzunehmen. — Durch dieſen Schritt der 
amerkaniſchen Regierung örkommt das Kabinett Painlevs ſicherlich 
einen Grad an Feſtigklelt mehr. 

Italiens Kriegsſchulden annulliert. 

Nom. 4. November. (R.) Nach Popolo di Roma“ beitehen 
die Vorteile des in Waſhington erteichten Abſchluſſes darin, daß die 
Kriegsſchulden altens annulliert und die Nachkriegsſchulden um 
50 Prozent ermäßigt worden find. Die Schuld Italiens ift von 
2148 Millionen Dollar auf 435 Millionen Dollar reduziert worden 


Londoner Vorfrenden. 

London, 14. November. (R.) Nach einer Meldung der „Daily 
Chronicle“ ift ein zweites Bankett für den 2. Dezember zu Ehren der 
Unterzeichner des Locarno⸗Ablommens geplant, bei dem Baldwin, 
unterſtützt von allen Mitgliedern feines Kabineits, der Gaſtgeber fein 
wird. Nach dem Eſſen tft ein Empfang für das geſamte diploma 
tiſche Korps geplant. 


Letzte Meldungen. 


Korfanty ſämtlicher pora Aufſichtsratspoſten 
enthoben. 

Warſchau, 14. November. 8 Die polniſche Regierung hat 

den Abgeordneten Korfanty von den Aufſichtsräten ſämtlicher oſt⸗ 

oberſchleſiſcher Staatsbetriebe abbernſen. Es war dies anſcheinend 

der letzte Akt des ſcheibenben Finanzminiſters und Miniſterpräſi⸗ 


denten. 
Generalſtreik in Lodz. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Heute ſoll 
in Lodz der Streik der Arbeiter ſämtlicher ſtädtiſcher Unternehmen 
beginnen. Am Montag wird der Generalſtreik erwartet. Der 
Streik iſt von den Arbeiterverbänden ſämtlicher Schattierungen 
verkündet und wird 100 000 Arbeiter umfaſſen. Falls der Ge⸗ 
neralſtreik in Lodz feine Anderung der Lage bewirken 
ſollte, will der Vollzugsausſchuß der Berufsverbände in ſeiner 
Sitzung am Dienstag einen Beſchluß über die Unterſtützung der 
Lodzer Arbeiter faſſen. 

Rücktritt des Departementsdirektors Kauzik. 

Blättermeldungen zufolge fol der Direktor des Präfidial- 
bepartements des Finanzminiſteriums, Herr Kauzik, heute zu 
Händen des Miniſters Klarner feine Demiſſion ein⸗ 
reichen. 

Völkerbundsrat am 7. Dezember. 

Genf, 14. November. (R.) Die 37. Seſſion des Völkerbunds⸗ 
rates wird in Genf am Montag, dem 7. Dezember, ihren Anfang 
nehmen. 

Rückkehr des Reichspräſidenten nach Berlin. 

Berlin, 14. November. (R.) Der Reichspräſident iſt heute 
vormittag 834 uhr wieder in Berlin eingetroffen. Er hatte auch 
der Stadt Darmſtadt ſeinen Beſuch abgeſtattet. 

Veränderungen in der ruſſiſchen Armee. 

Moskau, 14. November. (R.) Der bisherige Chef des Ge- 
neralſtabes, Sergius Kanſenew, iſt zum Generalinſpekteur der 
roten Armee ernannt worden, und der bisherige Befehlshaber des 
Militärdiſtrikts Weſt, Tuchaſche wei, wurde zum Generalſtabschef 


ernannt. 
Franzöſiſche Miniſterratskonferenz. 
Paris, 14. November. (R.) Der Miniſterrat tritt heute nach⸗ 
mittag 3 uhr im Elyſé unter dem Vorſitz des Präſidenten der 


Republik zuſammen. 


um U. Goot⸗Bran 
Paris, 14. November. (R.) Wie die Morgenblätter berichten, 
it der Brand im Innern des franzöſiſchen U-Bootes in Toulon 


baburch gelöſcht worden, daß man das Gost im Innern völlig 
überſchwemmte. Der an Bord befindliche und dem Brand zum 
| Opfer gefallene Offizier Tonnte nach nicht geborgen werden. 

ſſchwerverletzte Obermaſchiniſt iſt feinen Verletzungen erlegen. 


Der 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten bolitjcen Teil: Robert 
für Stadt und Sand: Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft: Gutdo Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bojener 
Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
a Pognas. 
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DNINZ: 


Die Verlobung unserer Tochter 


$ Vera Meine Verlobung mit Fräulein 
dunner Vera lenteld.. S Mittooch, d. 18. Mobember C 
Hans Rimann Tochter des Rittergutsbesitzers e. nt v 


Herrn Ernst Lebfeldt und 


aus Cerekwice beehren wir uns | Seiner Gemahlin Eveline, 
geb. Buchwald, beehre ich mich 


für sämtitchen Verkehr geschlossen. 


Bei vorkommenden 


1 t Ey . ; Bank für Handel Und Gewerbe, Poznań, 1 5 Funilienfeſlach bel 
im November 105. ge Poznański Bank din handiu-1 przemyslu, +: Sp, am nn. MO 


perfekte Kochfrau 
Anna Schatz: 
Stary Rynek 38, III. 
Tr.. REF 


Schneiderei. 


Damen⸗ und Kindergarderobe 
wird ſauber, ſchnell u. preis“ 


wert ausgeführt von Frau 
Olga Pakuſch, Gniezno: 
Grzubowo 13. 


Hans Rimann, 


Danziger Privnt-Actien-Büunk, rose» Poznan. 
Direction der Disconto-Gesellschaft, Posen, POZNAR. 
denossenschaktshank Poznań, | „ „„ 

Bank Spökdzielezy boznun, 
Einen as Selling Prov.-Genossenschuftskasse, Poznan, rot. 


eg. Sun 
Spielplan des „Tealr Wiel“. 


mittags Poznań, Dzia- 

iynsüih 7 (Naumannſtr.) 

hochpartr. rechts. Tel. 53-28. | SA - 

— — D se Dienstag, den 17. 11. „Dalibor“. 
Schüler(innen) finden gute Für die ſo zahlreich bewieſene Teil⸗ mittwoch. den 18. 11. „Die Jüdin“. 
Benſion bei Zeidler, Ara- nahme, insbeſondere für die warmen Troſt⸗ Donnerstag, den 19. 11. „Carmen“. 


Ernst Lehfeldt u. Frau Eveline, 
geb. Buchwald. 


Te | Englifhe und franzö⸗ 
Die Geburt e gesunden ce Stunden, Konver- 


ſation und Hilfe für alle 
ädels 


Ihnen 
BAUAN AANA AAAA NAANA OARA TTAN 


see 


zeigen an 


Baumeister Gutsche u. Frau Irma 
geb. Nroenke. 


@rodzisk, den 12. November 1925. 
SESSESSEESSEH FW 39592959938 
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ſzewskiego 24, II. Freita den 20. 11. „Late“. 

. ego Ar t. worte am Sarge und Grabe und für die 9 2 tte) = 
Fräulein beſſert gut und Mitwirkung des Buſchdorfer Poſaunenchors, ren, ere 11. „Selina“ (La Masco 
billig Wäjche aus. Geht auch WM anläßlich des fo frühen Heimganges meines Sonntag, den 22. 11. „Dalibor“. 


1201 an die CADIE 5. . inniggeliebten Mannes, ſpreche ich hiermit zu: ] Montag, den 23. 11. Bettina“. 


gleich im Namen aller anderen trauernden 


...... . ͤ K 
Glück auf! Hinterbliebenen meinen 6 u Í Í chl 
Witwer, kath., in 40 er J. herzlichſten Dank aus. ; E anG- N ett 


mit Tochter, 13 Jahre und 


Am 9. d. Mts. hat unſer PR feinen 
treuen Diener, den 


Herrn Amtsrat 


. . * 
Friedrich Pirſcher 2825 Ze 14 Jahre len Erna Will, geb. Laube. 5 erteilt Frau Else Daniel. 15 
( Handwerker, gew. Gardift, groß iboi 925 . Anmeldungen Leszno, ul. Leszezynstich 15 
nach arbeitsreichem Leben zu Sich gerufen. E e 5 e e eee Bei genügender Beteiligung findet der Unterricht auch in Bojen ſtatt 


Viele Jahre hindurch bet der Heimge⸗ 
gangene in unſerer Gemeinde das Ehrenamt 
eines Kirchenrats mit großer Hingebung be⸗ 
kleidet und ihr mit ſeiner reichen Erfahrung 
vielfach genützt. 

Das — jetzt leider geſchmälerte — har⸗ 
moniſche Geläut unſerer einſt ſo ſchönen 


EAA 
Kirchenglocken gibt ein dauerndes beredtes 
Zeugnis feiner, unſerer Gemeinde “fo oft er⸗ 


lo beſitzt ſucht Witwe oder . 

wieſenen t Fürſ fei 2 K 17 u n Bett d 1 
ieſenen treuen Fürſorge, feiner 7 8 

Opferwilligkeit, aber ah. des ner geoßgügigen EN — L 


es, zn heiraten. St 


unter 1846 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Kaufmännischer Verein. 
— ————— —— — DEE 
Montag, den 16. November, 8%, Uhr 


Klubabend mit Damen. 


Schluß 1 Uhr. Der Vorstand: 


Dank „ 
a Da fever Rirhengemeinde Ctarkes Arbeitspferd 


Uns war er mehr! * 416 1,70 groß, „2 17 
Er ruhe ſanft im Frieden des Herrn. . iĝ, Praemyslowa 
Offenb. Joh. Kap. 14, V. 13. Telephon 3157. 


Oborniki, den 12. November 1925. 
der Gemeindekirchenrat und die Gemeinde- 
vertretung der evangeliſchen Kirche. 
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WELLEN POZN ANC n 


0000000000 |} 
Beabſichtige meine GEGRÜNDET 1840. 
t uw große 


an 


Auen 


= ſofot t zu verkaufen. DELZW, 
r bie Gejantichete 3. SL. eo. C \ 
ee i EIGENE ATELIERS 


Restauration © Weinstuben 


Tel. 5637 Gel. 5637 


„Bellevue“ 


plac Wolności 5 
empfiehlt seine vorzügliche Küche unter 
Leitung eines erfahrenen Fachmannes 
Mittage, 4 Gänge 2,— zł 
en 3 Gänge 1,25 5 
Abends Souper 2,.— „ 
Versch. Spezialitäten 1,50 „ 


QAuserlesene Getränke 
Biere Weine 


‚Künstler-Monzert 
täglich von 7 Uhr abends. 


Nach erfolgter Ueberführung geben wir 
bekannt, daß die Beiſetzung unſeres gelieb: 8 
ten Mannes und Vaters, des Kaufmanns 


Tafelobſt 


in feinſten Sorten, aus meinen 
Obſtanlagen jederzeit abzu⸗ 


geben. Verſand an Konſumenlen 
ER und Wiederverkäufer. 
Albert Poinke, 


Handelsgärtnerei, Bojanowo 


Jakob Mofes 


pow. Rawitſch. 


am Sonntag nachmittag 3 Uhr von TE e gg on 
der Halle des iſraelitiſchen Friedhofes, ulica P — 1 — KA - 
Glogowska, aus erfolgt. AS a Wohnungen + — 
i üni e eee 
dong urs . ene N ARBEITE UNAMEL 
Herren zu verm. ei! cm, 
a a a Poznan, Skryta 8 4. . eleg. bis Kunsth 0 
SR Möbliertes Zimmer * 57 einfachst nig 
art! ab 15.11. od. 1.12. zu verm. BE SR UN y 
Poznan, ul. Wożna 14 IV. 1 | 1 6 Genre Karamellen 
Sauberes, gut möbliertes HARS MN pfiehlt 
T 2 179. kjer Senne Su, vemeem |] Bo WAHR — Preisen Kandiszucker 
1 pozna „ul. Wiel al II Ir. Pot ka 3 
ſtreng Rindfleiſch Wohn- und Schlafzimmer, | # E. Reimann, Poznan, eld er Puderzucker. 


gut möbl., mit elektr. Licht, 
Zentralheizung, zum 1. 12. zu 
vermieten. Straka, Poznan, 

Szkolna 9 Il. Etage. 


zu 90 gr, gammelſleiſch und Kalbſleiſch zu 80 gr. Vebernebme Pelz-Umarbeitungen. 


Kiwi Ball, Szamotuły, ul. Szeroka Ne . 


Anfertigung von Teapupron u und n 


Dr. U. A. Henntsch-Unistaw. 


vn Pr 


